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SotptiiD gegen den Frieden ßiiropos
Heute Sitzung des Nichteimnischungsausschusfes .Die Großmächte müssen sprechen

Der Fall Bilbaos ,
ein bedeutsamer Erfolg

gedachten sämtliche
eneral 'JI0L1

In der ersten Rundfunkmeldung ge
nationalspanische Chefs der Nordarmee E
der als der eigentliche Sieger von Bilbao . gefeic -
wird . Die Nachricht von dem Sieg verbreitete sich in ganz

Unbeschreiblicher Jubel

Telegrammwechsel zwischen dem Führer und

General Franco -

Aus Anlatz - es siegreichen Einzuges der nationalen

Truppen in Bilbao hat ein Telegrammwechsel
zwischen General Franco und dem Führer und

Reichskanzler stattgefunden .
Salamanca , 20 . Juni . Der nationale Heeresbericht vom

Samstag lautet wie folgt :
Un | ere Truppen haben ihren siegreichen Vormarsch an der

Vizcaya - Front fortgesetzt . Sie eroberten das Fort Altamira

westlich von Bilbao und die Stellungen von Castillo westlich
von Santo Domingo . Ugarte , Lavadero . El Boquete und die

Berggipfel Malmarin . Die Umzingelung Bilbaos war da¬

durch
"

erreicht .
Gekrönt wurden die Kampfhandlungen der letzten Tage

durch die Einnahme von Bilbao , die heute nachmittag

erfolgte . Mit großer Feierlichkeit wurde am Regierungsge -
Svanien wie ein Lauffeuer und rief in allen Städten und

Dörfern unbeschreiblichen Jubel hervor .

SmetsCTHrtetR : Em Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im « njegente « ® nmb -

pros 7 Rpf ., der 85 Millimeter vierten Spalte im Teitteil 60 Rps ., sonst laut Preisliste Nr . 5,
Ndchiagstaffel B . — Für die Aufnahme van Anzeigen an bestimmten Tagen und Platzen
wird teins Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen -Atmahrne 9Vi Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeden werden .

*

Camille Chautemps wurde 1885 geboren . Er kam aus
der Advokaten -Laufbahn in das Parlament im Jahre 1910 .
In der Kammer unterstützte er zunächst die Politik Poin -

carös , wandte sich aber später von diesem ab . Er war nach
dem Kriege mehrmals Minister des Innern . 1930 übernahm
er anstelle von Daladier den Vorsitz der Radikalsozialen

Auftrag an Chautemps .

Paris , 21 . Juni . ( Funkmeldung .) Der Präsident der

Republik empfing am Montagfrüh kurz nach 7 .30 Uhr

Camille Chautemps und hat ihn mit der Regierungs -

neubildung beauftragt . Chautemps hat den Auftrag grund¬

sätzlich angenommen und wird in Kürze dem Staatspräsi¬

denten seine endgültige Antwort geben .

Bezugspreis «: Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rps . , für einen Monat RM . 2.—, ein -
schstegitch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.85, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Emzel -
nummern 10 Rps . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , dte
Träger und alle Postanstalten . — In Fällen höherer Gewalt ober Betriebsstörungen haben dte
Bezieher keinen Anspruch aus Lieferung des Blattes ober auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Am gestrigen Sonntag haben nun in den meisten Haupt¬
städten der in der Londoner Besprechung vom Samstag be¬

teiligten Mächte Beratungen stattgefunden . Das Ergebnis
dieser Beratungen wird aber erst nach der heutigen Sitzung
des Nichteinmischungsausschuffes bekannt gegeben werden .
In P a r i s scheint , nach der Haltung der französischen Presie

zu urteilen , eine Tendenz zum Verschleppen vor¬

handen zu sein . Man betont , daß die innenpolitische
Krise eine schnelle Entscheidung unmöglich mache . Diese Auf¬

fassung , daß man nämlich erst nach der Regierungskrise eine

Entscheidung über die französische Haltung im Falle der

„ Leipzig
" treffen könne , entspricht nicht den Vereinbarungen ,

die zwischen den vier Mächten getroffen worden sind . Bei

dem außerordentlichen Ernst der systematischen Attentatsver -

suche mutz vielmehr eine schnelle und energische

Entscheidung in London getroffen werden , denn es gebt

nicht darum , in einer diplomatischen Auseinandersetzung

irgendeine knifflige politische Lösung zu finden , sondern es

handelt sich um den Schutz aller an der Seekontrolle beteilig¬
ten Schiffe der vier Großmächte . Es geht um das

Leben von vielleicht Hunderten von braven

M a t r o f e n , deutsche , italienische , englische und französische .

Das darf man weder in Paris noch in London , übersehen,und
das mutz die Richtschnur für den Nichteinmischungsausschutz
sein , dessen heutiger Sitzung man überall mit stärkstem

Interesse entgegensieht .

Das Weltecho des Angriffes auf die „ Leipzig
"

as . Berlin , 21 . Juni . ( Drahtbericht Unserer Berliner

Abteilung .) Die Meldung über den bolschewistischen
Piraten st reich auf die „ Leipzi g

"
, und die end -

miltige Einnahme Bilbaos durch die Truppen des
Generals Franco stehen in engem Zusammenhang . Je mehr
nämlich die spanischen Bolschewisten ihre Aussichten auf
einen Sieg schwinden sehen — und gerade in dieser Hinsicht
bedeutet ihre Niederlage vor Bilbao einen schweren Schlag
für sie — und je mehr sie feststellen müssen , daß die Entspan¬
nung der internationalen Lage Fortschritte macht , um so
mehr verstärken sie ihre Bemühungen , den europäischen

Frieden zu torpedieren und eine allgemeine Feuers¬
brunst hervorzurufen , um auf diese Weise vielleicht für den

Bolschewismus zu retten , was zu retten ist . Einen der Ver¬

suche , den Frieden zu torpedieren und die Zusammenarbeit
der Kontrollmächte zu hintertreiben , stellen die systematischen
Angriffe auf den deutschen Kreuzer „ Leipzig

" dar . Daß
diese Angriffe nicht zum Ziel führten -ist ein Glück , ändert
aber nichts an der Beurteilung der Angelegenheit , d . h .
ändert nichts an der Tatsache , daß es sich hier um eine

autzeror deutlich schwere Missetat der spanischen
Bolschewisten handelt .

Deutschland hat sich trotzdem an die Vereinbarungen der

vier Seekontrollmächte gehalten und hat noch am Samstag
durch seinen Botschafter von Ribbentrop in London in
einer Konferenz , an der der englische Autz en Minister Eden ,
der italienische und der französische Botschafter beteiligt
waren , auf diese neuen ungeheuerlichen Piratenstreiche der
Valencia - Bolschewisten hingewiesen . Damit ist also jene

„ Konfultation " in Gang gebracht , die in den

Vereinbarungen der vier Seekontrollmächte bei einem Über¬

fall auf ein Kontrollschiff vorgesehen ist . Man sieht , datz
Deutschland sich streng an die diplomatischen Vereinbarungen

hält , wobei es aber auch mit der größten Bestimmtheit er¬
wartet , daß nunmehr , entsprechend den seinerzeit getroffenen
Vereinbarungen , Angriffe auf ein Schiff einer Macht als

eine gemeinsame Angelegenheit betrachtet wird ,
d . h . , datz nunmehr die anderen Mächte ihren guten Willen

beweisen und mit aller Schärfe gegen die Valencia - Bolsche¬

wisten vorgehen . Datz dieser Standpunkt in Rom voll ge¬
teilt wird , läßt die italienische Presse klar erkennen . Es

geht also im wesentlichen um die Stellungnahme Englands
und Frankreichs . Dr . Goebbels hat in feiner Wormser Rede

am Samstag nachdrücklich darauf Hingewisfen , daß sich das

nationalsozialistische Deutschland k et n e

Provokationen gefallen läßt und datz es sich an
den Nichteinmischungsausschutz gewandt hat „ in der sicheren

Erwartung , datz alle betroffenen Nationen sich Hinter Deutsch¬
land stellen werden , wenn es sich in entsprechender Weise

gegen derartige ungeheuerliche Provokationen auflehnt
"

.

Fraktionsgruppe . Als er im Februar 1930 selbst zur Regie¬

rungsbildung schritt , wurde er - bei seiner Vorstellung vor der

Kammer sogleich wieder gestürzt . 2m November 1933 bil¬

dete er dann wieder ein Kabinett , das jedoch im Zusammen¬
hang mit der allgemeinen Stimmung nach dem Bayonner
Finanzskandal nach zwei Monaten zurücktreten mußte . Im

letzten Kabinett war Chautemps Staatsminister ohne Ge¬

schäftsbereich .

Abschließende Erklärung Blums .

Paris , 21 . Juni . ( Funkmeldung .) Nachdem Leon Blum
den Rücktrittsbeschlutz feiner Regierung der Presie mitge¬
teilt hatte , erließ er folgende abschließende Erklärung :

„ Nach langer Beratung hat die Regierung beschlossen ,
dem Präsidenten der Republik den Rücktritt einzureichen .
Die Prüfung des Abstimmungsergebnisses über das Gegen¬
projekt Perrier ließ keine Hoffnung mehr , vom Senat die

Annahme des vom Linksausschutz der Kammer ausgearbei¬
teten Vorschlages . der in den Augen der Regierung das

äußerste an Bermittlungsbemühungen da »stellte , zu erreichen .
Der von uns zum Handeln als unerlätzlich
erachteten Mittel beraubr , ziehen wir uns

zurück .
Bevor mir uns trennen , haben wir doppelte Pflichten zu

erfüllen : Wir drücken unsere tiefste Dankbarkeit der Mehr -

heil der Kammer und unseren Freunden des Senats aus ,
die seit einem Jahr unsere Bemühungen mit so viel Bestän¬

digkeit und Ergebenheit unterstützt haben . Sodann richten
mir an alle diejenigen int ganzen Lande , die sich in der

Volksfront zusämmengeschlossen haben , den dringenden
Appell , datz sic das,Höchstmatz ihrer Ruhe und

Kaltblütigkeit bewahren . Die Übertragung der

Macht muß sich unbedingt ruhig und friedlich , gemäß der

republikanischen Legalität , vollziehen . Das

Jnteresie des Landes erfordert es . Wir bitten alle unsere
Freunde in ganz Frankreich , uns zu hören und somit uns

diesen neuen Vertrauensbeweis abzugeben
"

im nationalen Spanien .

bäude die nationale Flagge gehißt . Die Zivilgarde
und mehrere in der Stadt verbliebene bolschewistische Ab¬

teilungen ergaben sich den Nationalen . Die Stadt ist ruhig .
Die Bewohner , erfreut , dem Joch Aguirres und seiner
Horden entronnen zu sein , begrüßten mit Jubel die

Befreier . Ferner wurden einige Höhenzüge südlich von
Aracaddo und die Ortschaft Aracundiagoa eingenommen .

Beim Eindringen der Truppen in das Weichbild herrschte
unbeschreibliche Verwirrung . Diesen Zustand
konnten sich die im dortigen Gefängnis seit Monaten einge¬
schlossenen politischen Gefangenen zunutze machen und in

der Zahl von 1400 zu den n a t i o n a l e n Truppen flüchten .

Ereignisreiches Wochenende .

Die Welt ist von Unruhe befallen , die die internationale

Öffentlichkeit in Atem hält . Sensationen , die meist nichts

Gutes in sich bergen , drängen einander . Deutschland kann sich

dieser nervösen Atmosphäre nicht völlig entziehen , da es , wie

der Fall „ Leipzig
" von neuem zeigt , Kräfte gibt , die das Reich

in einen allgemeinen Strudel hineinztehen mochten . Die

deutsche Politik jedoch , atmet die Ruhe und Festigkeit , die das

ganze innere deutsche Leben erfüllt . Diese nationale

Einigkeit und Geschlossenheit ist der stärkste

Trumpf den unsere nationalsozialistische Regierung gegen die

Unruhestörer außerhalb unserer Grenzen in der Hand hat .

Das unterstrich Reichsminister Dt . Goebbels in seiner Rede ,
die er am Samstagabend in Worms hielt . Die national¬

sozialistische Regierung und die Partei werden , wie der

Minister sagte , mit fanatischem Eifer über diese innere Einig¬

keit wachen und alles stärken was die Geschlossenheit oer

Nation erhöht . Diese innere Geschlossenheit , dieser impulsive

Wille zur Abwehr jeder Provokation , wiegt in der Hand

unseres Führers schwerer als die schärfste militärische Waffe .

Deutschland als ein Staat der inneren Ordnung , fühlt

sich mit Staaten gleicher Art und gleichen Ideengutes auf das

innigste verbunden . Deshalb bringt unser Volk den Bemü¬

hungen des Generals Franco , Spanien zu einer aynnchen

Ordnungszelle umzugestalten , eine tiefe Sympathie entgegen
Der Sieg der Franco - Truppen über Bilba o und

die Einnahme dieser baskischen Hauptstadt erweckte deshalb in

Deutschland tiefe Befriedigung . Der Führer hat durch lernen

Telegrammwechsel mit General Franco einer allgemeinen

Stimmung im deutschen Volke Ausdruck verliehen . Wochenlang

tobte der Kampf um diese , durch ihre landschaftliche Lage zur

Verteidigung außerordentlich geeigneten Stadt . Leider konnte

der eigentliche Führer der großangelegten Operationen .
General Mola den endgültigen Erfolg nicht mehr erleben .

Während es sich
'

bei den Kämpfen in den übrigen spanischen

Provinzen um eine Auseinandersetzung zwischen dem Bolsche¬
wismus und den nationalgesinnten Spaniern handelt , treten

im Baskengebiet separatistische Einflüsse hinzu . Die Basken

als Bauern und strenggläubige Katholiken , ergaben sich der

Führung Moskaus , weil sie hofften , im Rahmen eines kom¬

munistischen Spaniens größere Freiheiten für ihr Land zu ge¬
winnen . Sie lehen sich in ihren Erwartungen bitter getauft
und wären sicher schon früher auf dem als verderblich er¬

kannten Weg umgekehrt , wenn sie nicht durch den kommunisti¬

schen Terror zum weiteren Kampf gezwungen worden wären .

Militärisch gesehen ist der Fall Bilbaos von großer Bedeutung .
Es ist eine Frontverkürzung eingetreten , die nicht unbedeutende

Truppenverbände frei macht . Ob General Franco den Sieg
ausbaut die Operationen sofort gegen Santander weiterführt
und die Vaskenfront vollständig aufrollt , ist noch nicht zu über¬

sehen . Politisch bringt der Sieg eine Stärkung der moralischen
Position der Franco -Regierung innerhalb des spanischen
Volkes . Daß der Eindruck der roten Niederlage aber auch im

Ausland nicht gering ist , zeigen u . a . die englischen
Pressestimmen . Die konservative „ Mornmg Post
wertet die Eroberung Bilbaos noch höher als die vor einigen
Monaten erfolgte Einnahme Malagas . Wenn England

irgendein Jnteresie an der spanischen Sache habe , so sagt das

Blatt , dann könne es nur die Wiederherstellung der Ordnung
und Zivilisation durch die nationalspanischen Streitkräfte sein .
Der Humanität werde am besten durch den Sieg Francos ge¬
dient . „ Daily Mail " nennt die Eroberung Bilbaos den

größten Sieg , der bisher in den spanischen Auseinandersetzun¬

gen erzielt worden sei . Daß die Engländer durch die Sicherung
der Lebensmittelversorgung Bilbaos nicht gerade zur Beschleu¬
nigung dieses Sieges beigetragen haben , ist ja bekannt . Die

Haltung der englischen Regierung mag mitbestimmt worden

sein durch bie Sorge um die Eisenerze , die das

Bilbaogebiet bisher »ast ausschließlich nach England geliefert
hat . Aus der Sorge um diese Erzlieferungen ist vielleicht auch
die Anregung verschiedener englischer Blätter zu verstehen , die

die Regierung ermahnen , die Beziehungen zum nationalen

Spanien zu verbessern und auszubauen .
+

In Frankreich hat der Kampf um die Finanzvoll¬
machten , der zwischen Senat und Kammer ausgefochten wuroe ,
zum Sturz des Volksfrontkabinetts geführt . .

Nächtliche Verhandlungen im Elysee .

Paris , 21 . Juni . ( Funkmeldung .) Ministerpräsident
Blum ist mit den Mitgliedern seiner Regierung gegen
3 Uhr im Llysee - Palast erschienen und hat dem Präsidenten
der Republik den E e s a m t r ü ck t r i 11 e i n g e r e i ch t .

Sofort , nachdem bie ehemalige Regierung das Elysee
verlassen hakte , nahm Präsident Lebrun seine Bemühungen
um die Bildung einer neuen Regierung auf .

Wie man in gut unterrichteten Kreisen erklärt , hat der
Staatspräsident Camille Chautemps , der als Staats¬
minister ohne Portefeuille dem Kabinett Blum angehörte ,
zurückbehalten und mit ihm seine ersten Besprechungen er¬
öffnet . Staatspräsident Lebrun verhandelte ferner mit
Senatspräsident Jeanneney .

Jeanueney verließ um 3 .35 Uhr das Elysee , während
Chautemps weiter bei dem Präsidenten der Republik zuriick -
blieb . Um 3 .40 Uhr erschien dann Kammerpräsident
H e r r i o t .

M $ olli5ironl = finbiiittt geftiirjl
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Reichsniinister Dr . Goebbels in Worms .

und

an -

die

Kardinal Mundelein

Die Aufgabe des Vierjahresplanes

,en

l, er «
>amit

Jahrelang war es ihm dann durch Erpressungen und Ver -

leudungen gelungen , seine bedenklichen Geschäfte , seine
.Schwindeleien und Betrügereien zu verheimlichen , Lis schließ -

lich der von ihm verdächtigte Landeshauptmann selbst nicht
umhin konnte , einzugreifen und das nunmehr mit der Ver¬
urteilung beendete Strafverfahren ins Rollen brachte .

Der Fall des Ordenspriester Tiefenthaler ist ein Muster¬
beispiel der von Kardinal M u n d e l e i n benutzen Anlässe ,
um gegen die Reichsregierung die niederträchtigsten Angriffe
zu richten . Es wird interessant sein , zu beobachten , wie
der Kardinal den Fall des Ordenspriesters Tiefenthaler , der
von einem österreichischen Gericht der eingangs genannten
Verbrechen schuldig befunden wurde , zu behandeln gedenkt .

Reichsmmister Dr . Goebbels

betrat , von den Massen stürmisch begrüßt , das Podium .

An das Schicksal der Helden des Nibelungenliedes
knüpfend , deren Zwietracht trotz aller Tugenden nm . Ende
doch ihren Untergang herbeiführte und auf die Geschichte
als Lehrmeisterin überhaupt hinweisend , legte Dr .
Goebbels dar , daß es die erste Aufgabe der nationalsozia¬
listischen Staatsführung gewesen ist und immer bleiben wird ,

fanatisch über die innere Einheit zu wachen .
Wir werden verhindern , daß diese Zwietracht jemals wieder
unser Volk um den Preis seiner Arbeit und seiner Leistungen
bringt . „ Der Nationalsozialismus

"
, so erklärte er unter stür - !

Mischer Zustimmung , „hat zum ersten Male die Möglichkeit ;
einer Auswirkung des alten deutschen Schübels , der Uneinig - -
feit , ausgeschaltet , und es kann nicht mehr Vorkommen , wie 1
so oft in unserer Geschichte , daß uns unsere innere Zerrissen - i
heit dazu zwingt , die beinahe schon erkämpfte Anwartschaft -i
auf Weltgeltung fallen zu lassen . Zum ersten Male in der -
Geschichte können wir von einem einigen deutschen Volk l
sprechen , das ist auch die Ursache all der großen innen - und ,
außenpolitischen Erfolge . Wenn der Führer mit seiner Be - i
wegung nichts anderes als das vollbracht hätte , so wäre da - |
mit schon allein sein Werk für alle Zeiten unsterblich .

Der Weg des Mutes .

Man wirft uns besonders gerne vor , daß wir so riskante |
Entschlüsse wagen . Das tun mir allerdings ! Wenn sich eine 1
Nation aus einer unfruchtbaren Verstrickung und aus so star - 1
ter internationaler Fesselung , wie sie uns die Jahre von
1918 bis 1933 gebracht haben , nach und nach befreien will , 5
so muß sie in den entscheidenden Stunden auch den M u t z u ,
einem entscheidenden Entschluß aufbringen , und !
diesen Mut "

, so erklärte Dr . Goebbels unter stürmischem Bei - 1
fall der Massen , „ hat der Führer gehabt . Wir haben etwas -
riskiert , aber wir haben auch etwas gewonnen , wenn auch -
nur in heißem Kampf und unter oft schweren Opfern .

" Wer , •
so fragte der Minister , will uns die Tatsache , daß wir eben s
in diesem Kampfe Sorgen und Mühen hatten , zum Vorwurf
machen ? Wer will uns vokwerfen , daß unsere Schultern fich :
manchmal beugen wollten unter der Last der Verantwortung ,

’

die wir tragen mußten . Wir haben ja immer nur das Wohl j
unseres Volkes vor Augen gehabt , und die Maßnahmen , die |
wir ergriffen , mußten beispiellos sein , weil auch das furcht - 1
bare Erbe , das wir vorfanden , ohne Beispiel war . In gren - i
zenlosem Vertrauen zum Führer hat das Volk bei

'
dem -i

großen Aufbauwerk an unserer Seite gestanden , und es hat
wohl auch gefühlt , daß , wenn wir versagten , niemand mehr
dagewesen wäre , der das Reich vor dem anstürmenden Vol - ■

schcwismus hätte retten können .

Das Problem des Sozialismus
in Angriff genommen .

Heute , so stellte Dr . Goebbels unter der begeisterten Zu - 5
stimmung der Versammlung fest , können wir beglückt sagen , :
das Schicksal hat uns gesegnet ! Wir haben uns selbst ;
geholfen !

Auf den zweiten Vierjahresplan übergehend
legte der Minister dar , daß es keineswegs die Absicht der
nationalsozialistischen Staatsführung sei ,

'
sich dadurch vom

Auslande abzuschließen . Es bleibe Deutschland nichts anderes -
übrig , als zu diesem Mittel der Selbsthilfe zu greifen .
„ Wir wollen mit dem Vierjahresplan unsere nationale
Souveränität zurückgew innen , weil wir sie vorerst s
anders nicht zurückgewinnen können .

" Um dieses hohen
Zieles willen bedürfe es der geballten Kraft und
derEiniakeitderganzenNation , und das sei auch
der eigentliche Grund für die Auseinandersetzungen in
kirchenpolitischen Fragen . Es müsse hier davon ausgegangen
werden , daß das deutsche Volk , das allein über sein Schicksal
zu bestimmen habe , den Führer mit der Gestaltung seines
nationalen Lebens beauftragt habe . Das schließe Vertrauen
von unten nach oben und Autorität von oben nach unten
in sich . Was zur Sicherung der irdischen Belange des deut¬
schen Volkes notwendig sei , könne nur von dem beurteilt I
werden , der diesen Auftrag besitze . Die Kirche solle lieber
nicht über die Moral des Staates urteilen und nicht mit
Steinen werfen , da sie im Glashaus sitze , sondern zuerst
lieber in ihren eigenen Reihen nach dem Rechten sehen , wenn
sie sich auf ihren Auftrag Berufe . „ Wir meinen "

, so erklärte
Dr . Goebbels unter langanhaltendem Beifall , „ wir haben |
auch einen Auftrag , nämlich den , für die irdische Lage unseres
Volkes zu sorgen . Wenn man die Richtigkeit eines Auftrages
nicht an Worten , sondern an Taten ablesen kann , so können
wir der Kirche gegenüber wohl bestehen ! ( Stürmischer Bei -

das Unfaßbare : Ein kalter Leichenkeller , ein Blechschieber und
darauf ein nackter , entstellter Körper . Kopf und Gesicht blau
angelaufen ! Und dieser Fall ist nicht vereinzelt . Das sind
Tatsachen einer verfehlten Polizei - und Iustiz -
praxis , die mit Dementis nicht aus der Welt zu schaffen
sind .

"

Wir Deutschen im Reich haben dazu nur noch eines zu
sagen , wir lassen uns nicht mit vagen Dementis abspeisen .
Wir fordern Genugtuung . Kz .

Es ist uns gelungen , auf dem Wege zur inneren und .
äußeren Befreiung im ersten Vierjahresplan Zug um Zug
die gesteckten Ziele zu erreichen , und vor allem auch das große |
Problem des Sozialismus Stück für Stück in Angriff zu i
nehmen . Wir waren uns dabe .i von vornherein darüber klar , -
daß eine mechanische Erhöhung der Löhne und -
damit der Preise völlig ungeeignet war , die 5

breiten Massen unseres Volkes an den Gütern gerecht und -
wirksam zu beteiligen . Wir steigerten stattdessen die Pro - 1
duktion und Beteiligten daran das Volk in seiner Gesamtheit . |
DarüBer hinaus sind die schwersten Schäden unseres sozialen 1
Lebens , die im Augenblick noch nicht auf diese organische
Weise beseitigt werden konnten , durch große soziale Hilfs¬
werke , vor allem durch die NS .-Volkswohlfahrt , durch das ■

Winterhilfswerk , durch die große Organisation „ Kraft durch
Freude

" und andere soziale Institutionen des national¬
sozialistischen Reiches im Rahmen des . überhaupt nur Mög - --

lichen wesentlich gemildert worden .

Besprechungen zwischen Eden
und Chamberlain .

London , 21 . Juni . ( Funkmeldung .) Außenminister
Eden hatte während des Wochenendes eine Besprechung mit
dem Ministerpräsidenten Chamberlain , die sich mit dem
Angriff der spanisch -holschewistischen Unterseeboot -Piraten auf
den deutschen Kreuzer „ Leipzig "

befaßte .
Außerdem fanden , wie der diplomatische Korrespondent

der „ Morning Post " meldet , informelle Besprechungen mit
anderen Ministern über den Zwischenfall statt .

Auf die Veröffentlichung der Grausamkeiten , die die
Prager Polizei an dem Reichsdeutschen Weigel beging ,
folgte , wie bereits mitgeteilt , prompt ein Dementi . Dl ______
macht sich Prag die Sache außerordentlich leicht . Was man
von diesem Dementi zu halten hat , besagt am besten eine Mit¬
teilung der „ Sudentendeutschen Pressebriefe

"
, wonach ein

sudetendeutscher Landwirt im Untersuchungsge¬
fängnis Prag - Pankratz nach 14 Monaten Untersuchungs¬
haft Selbstmord verübte . Dr . Reuwirth erklärt
hierzu in den „ Sudetendeutschen Pressebriefen

" :
„ Da plagt sich so ein Bauer in dürftigen Verhältnissen .

Dann freut er sich über den Sohn , der , auch Bauer geworden ,
auf ererbter Scholle die Arbeit des Vaters fortführt . Dann
kommen 14 Monate qualvoller Ungewißheit ,
das Unfaßbare : Ein kalter Leichenkeller ^ ein ÜB'

’
1 nackter , entstellter K

"

Trotzdem am Samstag die Lage schon außerordentlich gespannt
war , kommt dieser Sturz doch überraschend . Das Kabinett
Blum hatte ja Bereits schon mehrere Krisen LBerstanden , so
daß man ihm auch diesmal einige Chancen gakff ° zumal das
Erbe , das die Regierung Blum zurückläßt , für den Nachfolger
nicht gerade erfreulich ist . Auch der Präsident der Republik
hätte anscheinend den Sturz gern vermieden . Er lehnte an¬
fangs die Annahme des Rücktritts ohne ein direktes Miß -
ttauensvotum seitens des Senats ab . Leon Blum hielt je¬
doch an seiner Auffassung fest , daß die zweimalige Ablehnung
der Vorlage im Senat eine Entziehung des Vertrauens be¬
deute . Ob es zur Bildung eines neuen Volksfrontkabinetts
kommt , ist noch nicht völlig sicher , jedoch zu erwarten . Die
einzige Partei , die sich bisher in einer öffentlichen Kund¬
gebung für die Fortsetzung der Volksfrontpolitik aussprach , ist
die kommunistische . Chautemps ist mit der Regierungs¬
bildung beauftragt . Er ist Radikalsozialist . Mithin
besteht die Möglichkeit , daß die Volksfrontpolitik mit einer
gewissen Schwergewichtsverlagerung nach der bürgerlichen
Seite hin . die sich vor allem auf wirtschaftlichem und sozial -
politischem Gebiete auswirken könnte , fortgesetzt wird . Ob
dann jedoch die Kommunisten Bet der Stange BletBen , erscheint
mehr als fraglich . Die Rechtsblätter begrüßen das Ende des
Kabinetts Blum und betonen , daß eine schnelle Lösung der
Regierungskrise wegen der überaus gefährlichen Situation
der französischen Währung , unbedingt nötig sei . Im übrigen
ist aus den ersten Pressestimmen noch keine Klarheit für die
weitere Entwicklung zu gewinnen .

*

Wieder ein Fall für
Sechs Jahre Zuchthaus für einen Ordens¬

priester in Österreich .

Wien , 20 . Juni . Nach einmonatiger Dauer ging am
Samstag der große Prozeß gegen den Benedektiner

'
-Ordens -

priester und ehemaligen Leiter der burgenländischen Landes¬
bibliothek , Dr . Stephan Tiefenthaler , zu Ende .

Der Angeklagte wurde wegen Verbrechens der mehr¬
fachen Verleumdung , des Betruges , der Veruntreuung , der
Einschränkung der persönlichen Freiheit , der Erpressung und
der gefährlichen Drohung zur Höchststrafe in der Dauer von
sechs Jahren schweren Kerkers verurteilt . Der
Mitangeklagte Neffe Tiefenthalers , Erofinger , erhielt
18 Monate schweren Kerkers .

Tiefenthaler war bald nach der Eingliederung des
Burgenlandes aus Ungarn nach Österreich gekommen und
hatte nacheinander in verschiedenen Gemeinden das Pfarramt
erhalten . Später war er in einer Wohnbausiedlungsgenossen -
fchaft tätig und schließlich brachte er es zum burgenländischen
Landesbibliothekar .

Tiefenthaler war allgemein als Wüstling bekannt und
unterhielt so zahlreiche Verhältnisse mit Frauen ,
daß ihm der Wiener Erzbischof 1933 die Ausübung der Seel¬
sorge untersagen mußte . Allerdings blieb er weiter Mitglied
des Benedektiner -Ordens .

Amerikanisches Schlachtschiffgeschwader
in Kiel .

Kiel , 21 . Juni . Das unter Führung des Konteradmirals
Brown stehende 2 , amerikanische Ilbungsgeschwader mit
den Linienschiffen „ Arkansas

"
, „ New 3 ) 0rt “ und

„ W y 0 ming
" traf am Sonntag spat abends zum Besuch

der Kieler Woche im Reichskriegshafen Kiel ein . Die drei
Schlachtschiffe , die eine Besatzung von insgesamt
f ast 4000 Mann haben , unter denen sich über 1000
Kadetten befinden , machten nacheinander an den großen
Bojen der Kriegsmarine mitten im Kieler Hasen fest .

fall .) Es kann in einem Staat nicht zweierlei Gesetze geben ,
das Gesetz hat auch für die Kirche Geltung .

Die innere Einigkeit .

Die schlimmen Folgen innerer Uneinigkeit und Zwie¬
tracht zwingen uns nun einmal , alles zu fördern , was die
innere Einigkeit irgendwie festigen kann . Das hat aber mit
der gerichtlichen Bestrafung krimineller Elemente in den
Klöstern nichts zu tun . Es ist uns selbst schmerzlich , daß

SiaMn : «Ws uin * nationaleBniMiönilil
Durch innere Geschlossenheit zur Weltgeltung .

Eine mitreihende Rede .

Worms , 19 . Juni . Der feierliche Abschluß der
Reichscheater - Festwoche 1937 hat einen lange gehegten
Wunsch der Wormser Bevölkerung in Erfüllung gehen
lassen : Reichsminister Dr . Goebbels weilte am
Samstag und Sonntag in den Mauern der alten Ribe -
lungenstadt . Die Freude der Bevölkerung über diesen
Besuch kommt schon im äußeren Stadtbild zum Aus¬
druck : Reicher Fahnen - und Girlandenschmuck in allen
Straßen . Von der großen Rheinbrllcke , wo früher stets
ein Transparent „ Das rote Worms grüßt seine Gäste

"

hing , leuchtet heute ein Spruchband „ Worms grüßt Dr .
Goebbels "

.

An dem zu einer Ehrenpforte umgewandelten Eingangs¬
tor des Wasser - Gas -Schweißwerks , wo die Riesenkundgebung
stattfand , waren die Ehrenformationen aufmarschiert . Nach¬
dem der Minister die Front abgeschritten . hatte , Betrat er
unter sich immer wiederholendem Jubel der Tausende , die mit
riesigen Fahnen und Tannengrün geschmückte Kundgebungs -
Halle . Der Raum war schon lange vor Beginn der Kund¬
gebung überfüllt , sodaß viele Volksgenossen die Übertragung
der Rede im Freien anhören mußten .

Gauleiter Sprenger .

Gauleiter Sprenger dankte dem Minister unter
starkem Beifall der Versammelten , daß er nach Worms ge¬
kommen sei . Hier sei altes Grenzgebiet . Hier sei seit der
Zeit der Nibelungen jeder fußbreit Boden mit dem Blut derer
getränkt , die für ihr Deutschtum kämpften . Der Gauleiter
erinnerte dann an die Leiden und Bedrückungen , die die Be¬
völkerung nach dem Weltkrieg habe erleiden müssen . Hier
waren die meisten farbigen Vesatzungstruppen ,
die größte Schmach , die man dem Deutschtum angetan habe .
Das klinge noch heute in den Herzen dieser Bevölkerung nach ,
die sich schon frühzeitig für den Kampf um das neue Reich
eingesetzt habe . Hier und in den Bauerndörfern ganz Rhein¬
hessens seien tapfere Männer am Werk gewesen , die die Saat

ausstreuten , sodaß schließlich das Emporkommen der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei nicht mehr verhindert
werden konnte . Der Kampf um Worms sei besonders hart
gewesen , aber so hart er mar , und so scharf die Geister auf -

einanderprallten , so treu stehe heute die Bevölkerung der
Stadt Worms und die Bevölkerung Rheinhessens zu u

'
nserm

Führer und zum deutschen Vaterland .

Kreuzer „ Leipzig " .

panisch - bolschewistische U - Boote schossen am 15 . Juni und 18 . Juni Torpedos auf Kreuzer „ Leipzig "
. Der

u Kreuzer ist unversehrt . ( Scherl -Wagenborg - MZ
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diese Auseinandersetzungen erfolgen müssen , sie werden aber
nicht vom Staat , sondern vom Staatsanwalt betrieben . Ver¬
brechen müssen geahndet werden "

.

Fragen der Außenpolitik .

Zu Fragen der Autzenpolitik übergehend , ver¬
wies der Minister auf die wahrhaft welthistorische Aufgabe ,
die der Führer mit der Niederringung des Bolschewis -
m u s in Deutschland gelöst habe . In Moskau sitze der Welt¬
feind , der die Ehre , die Sicherheit und den Bestand aller
Kulturstaaten aus die infamste und gewissenloseste Weise be¬
drohe . Nichts beweise die Richtigkeit und Notwendigkeit des
Kampfes gegen den Bolschewismus besser , als die dauernden
Versuche , den antibolschewistischen Ordnungsblock , der Deutsch¬
land , Italien und Japan umfasse , zu sprengen . „ Mit großer
Besorgnis nehmen wir wahr , daß der Konflikt in S p a n i e n
immer und immer wieder neuen Zündstoff hervorbringt . Dag
das nationalsozialistische Deutschland sich verbrecherische
Provokationen , wie sie mit dem Bombenattentat auf die
„ Deutschland " festzustellen waren , nicht gefallen läßt , hat die
Welt bereits erfahren . Wenn jetzt schon wieder der Kreuzer
„ L e i p z i g

"
bedroht worden ist und wir nun an den Nicht¬

einmischungsausschuß appellieren , so tun wir das in der
sicheren Erwartung , daß alle betroffenen Nationen sich hinter
Deutschland stellen werden , wenn es sich in entsprechender
Weise gegen derart ungeheuerliche Provokationen auflehnt .

"

Ein Volk und eine Fahne .

Abschließend wies Dr . Goebbels gerade auch im Hinblick
auf die Unruhe in der Welt noch einmal auf die zwingende
Notwendigkeit Bin , daß sich unser Volk in Einigkeit
hinter den Führer stelle und sich in keiner Situation
durch Zwietracht und Hader um die Früchte seiner bisherigen
Erfolge bringen lasse .

„ Eifersüchtig wird unsere Bewegung , die mit soviel
Opfern und soviel Blut diese innere Einigkeit erkämpft hat .
auch von sich aus darüber wachen . Wir wollen nicht ein
Volk von Träumern und Phantasten , von Dichtern und
Denkern sein , sondern e i n W e l t v o l k werden . Wir wollen
das deutsche Leben mit dem Rhythmus einer stählernen ,
modernen Romantik erfüllen , die nicht zurückblickt , sondern
vorwärts schaut . Der Führer hat unserem Volke eine
Fahne , einen Glauben und eine Überzeugung gegeben .
So kann es nicht Wunder nehmen , daß das deutsche Volk voll
Glauben ihm , der wie kein anderer das Recht hat , im
Namen der Nation zu sprechen , vertraut . Mit ihm haben
wir den Weg zur Macht angetreten , in seinem Namen voll¬
zieht sich das große Aufbauwerk . Der Allmächtige wird an
unserer Seite stehen , wenn wir auch weiterhin mutig und
unbeirrt den großen Problemen des nationalen Lebens ent¬
gegentreten . So wollen wir uns heute und immerdar zum
ewigen Deutschland bekennen und unsere Kraft verzehren im
Dienste an unserem Volke "

.
Die Massen dankten dem Minister für seine zu Heizen

gehenden Ausführungen mit stürmischen Beifallskund¬
gebungen .

Der Minister fuhr dann durch ein Fackelspalier der HI .,
des BdM . und des Reichsarbeitsdienstes über die Rhein¬
brücke nach Darmstadt zurück .

Ein aufrechter , deutscher Priester
gestorben .

Staatsbegräbnis für Abt Schachleitner .

München , 20 . Juni . In seinem Hause „ Gottdank " in

Feilbach bei Bad Aibling ist am Sonntagfrüh VA Uhr Abt
Albanus Schachleitner im Alter von 76/ . Jahren ge¬
storben .

Auf Weisung des Führers wird Wt Schachleitner am

Dienstag ein Staatsbegräbnis erhalten . Am Montag ist

die Leiche des Abtes den ganzen Tag über in der Aller -

|
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Abt Schachleitner f .

( Scherl/Wagenborg , M .)

heiligsten -Hofkirche öffentlich aufgebahrt . Am Dienstagfrüh
7 .45 Uhr findet in dieser Kirche ein Requiem statt . Im An¬

schluß hieran erfolgt die feierliche Überführung der Leiche

auf den Münchener Waldfriedhof , wo der Trauerzug um

11 .45 Uhr eintrifft . Anschließend findet das Staatsbegräbnis

statt .

Einer Mainzer Kaufmannsfamilie entstammend , erhielt
er im Jahre 1886 in der Benediktinerabtei Seckau in Steier¬
mark die Priesterweihe . Von August des folgenden Jahres

an wirkte er in Beuron als unermüdlicher Seelsorger und

nahm sich auch der künstlerischen Ausgestattung des Klosters
und der Kirchenmusik an . 28 Jahre seines Wirkens ver¬
brachte er dann in dem Kloster Em aus in der jetzigen
Tschechoslowakei . Er erhob — zuletzt als Wt — dieses Bene¬
diktinerstifts zu einer leuchtenden Stätte der Kunst und der
Eeisteskultur . Wegen seiner deutschen Gesinnung
mußte er im Jahre 1918 unter dem Druck der Tschechen
seine ihm liebgewordene Wirkungsstätte verlassen . Abt Schach¬
leitner wirkte dann in verschiedenen bayerischen Venediktiner -

klöstern als Wt und später in München in her Hofkirche , wo
er von 1922 bis 1930 wirkte und die berühmt gewordene
Schola Gregoriana gründete . In seiner glühenden Vater¬
landsliebe

"
bekannte er sich im Jahre 1926 zu

Adolf Hitler , zu dessen treuesten Vorkämpfern er bald

gehörte . Seine aufrechte mutige Haltung brachte ihm durch
hohe kirchliche Würdenträger schwere Drangsale , und im
Jahre 1933 entzog ihm der Papst die kirch¬
liche Weihegewalt , die ihm jahrelang vorbehalten
wurde . Abt Schachleitner , der übrigens 1933 sein goldenes
Ordensjubiläum , 1936 sein goldener Priesterjubiläum und
seinen 75 . Geburtstag begehen konnte , ließ sich durch keine

Heimsuchung in seiner Treue zu Adolf Hitler und zum deut¬

schen Volk erschüttern , und der Führer hat ihm , auch beim

persönlichen Besuch in Feilbach , für sein Bekenntnis gedankt .
Unvergessen sind in München die Predigten des Wt Schach¬
leitner mit seinem rückhaltslosen Bekenntnis zum deutschen
Vaterland , besonders seine denkwürdige Predigt
zum Gedächtnis Albert Leo Schlageters .

Das nationalsozialistische Deutschland wird das Andenken

dieses wahrhaft deutschen Mannes stets in hohen Ehren
halten . ___________________

Totenehrung und Sonnwendfeier der HI .

Das Hans - Mallon -Ehrenmal auf Rügen eingeweiht .

Bergen auf Rügen , 21 . Juni . Auf Rügen läuteten Sams¬

tagnacht die Glocken . Im Fackelschein bewegte sich zu dem

kleinen Friedhof des Städtchens Bergen ein stummer Zug .

Bannführer der HI . trugen den Sarg ihres 1931 von den

Kommunisten ermordeten Kameraden Hans Mallon in

das Grabmal , das ihm zu Ehren als erstes großes Toten -

mal aus Rügen am Rugard errichtet wurde . Der Reichs -

jugendfiihrer trat auf Hans Mallons Mutter zu und schritt
mit ihr in den hohen Ehrenraum hinein , wo er den Kranz
des Führers am Sarg des jungen Märtyrers der Bewe¬

gung niederlegte . ,
Ein Vertreter des Bundesamtes vom Volksbund

deutsche Kriegsgräberfürsorge sagte in seiner

Weiherede : Hans Mallon , in den Tagen der Sommersonnen¬
wende geboren , auf dem Heimmarsch von einer Sonnenwend¬

feier gesteinigt und nun zur Sommersonnenwende in diesem

Ehrenmal gebettet , du sollst nicht einsam in diesem Mal ruhen ,
sondern vereinigt werden mit allen denen , die von 1914 bis

1933 für Deutschland verbluteten . Von ihren Ehrenstätten
werden wir sie alljährlich durch blutgeweihte Ehre Heim¬

bringen und gemeinsam mit der HI . in diesem Mal betten .
"

Äm Grabmal entzündeten vier Hitlerjungen ihre Fackeln
und geleiteten den Reichsjugendführer zur Feierstätte am

Rugard , wo Rügens Hitlerjugend ihn zur Sonnenwendfeier
erwartete . __________________

„ Von der Wiege bis zum Regiment .
"

Ansprache Mussolinis au die italienischen Frauen .

Rom , 20 . Juni . Der italienische Regierungschef eröff¬
nete am Sonntag dieAusstellungfürMütter - und
Kinderschuh , die auch einen Überblick über die geistige
und körperliche Betreuung der Jugend im faschistischen
Italien bietet . Die Ausstellung vermittelt einen vortreff -
lich -en Einblick in den systematischen Aufbau der jede ein¬
zelne Familie erfassenden faschistischen Organisationen
„ von der Wiege bis zum Regiment

"
.

Auf dem Piazza Venezia hielt Mussolini an die
Frauen eine Ansprache , in der er u . a . erklärte : „ Als italie¬
nische und faschistische Frauen habt ihr besondere Pflichten .
Ihr müßt die Hüterinnen des Familienherdes sein und durch
eure Liebe den Kindern , die zahlreich und kräftig fein sollen ,
die ersten Eindrücke vermitteln . Der Nachwuchs , der für die
Verteidigung des Imperiums notwendig ist , wird fo sein ,
wie ihr ihn formt . Wollt ihr die Kruder römisch und
faschistisch erziehen ? ( Die Menge stimmte dieser Frage be¬
geistert zu . ) Das ist die Antwort , die ich von euch erwartet
habe . Denn während dieser 15 harten aber wunderbaren
Jahre haben die italienischen Frauen unendlich viele Be¬
weise ihres Mutes und Opferwlllens geliefert . Sie waren
die Seele des Widerstandes gegen die niederträchtige wirt¬
schaftliche Belagerung durch Genf . Sie haben dem Bater -
lande ihre Trauringe gegeben und di « Opfer , die zur Er¬
reichung des Sieges unerläßlich waren , mit stolzem und
stillem Schmerz hm genommen . Bei der Durchführung seines
nationalen und sozialen Fürsorgewerkes muß sich das

Regime auf euch verlassen können . Kann es dies auch für
die Werke von morgen tun , von denen wir hoffen , daß sie
friedlich sein werden ? " Als auch diese Frage von der Menge
stürmisch bejaht wurde , erklärte Mussolini : „ Dann sage ich
euch , daß es auf dem Siegeszug des italienischen Volkes keine
Hindernisse mehr geben wird !"

Feierliche Einweihung
des neuen Budapester Flughafens .

Unter Teilnahme der Luftwaffen Deutschlands , Österreichs
und Italiens .

Budapest , 20 . Juni . Unter Teilnahme der deutschen ,
italienischen und österreichischen Luftwaffe eröffnete der
Reichsverweser , Admiral von Horthy , am Sonntag in feier¬
licher Weise den neuen Budapester Flughafen
B u d a ö r s .

Die Veranstaltung , an der alle Schichten des ungarischen
Volkes mit größtem Interesse teilnahmen , nahm einen
außerordentlich eindrucksvollen Verlauf und zeigte der viel¬
tausendköpfigen Menge ausgezeichnete Leistungen
der Luftwaffe der drei teilnehmenden
Staaten . Ungarn konnte sich an diesem großen Flugtag
nur mit Sportflugzeugen beteiligen , da dieses Land bekannt¬
lich noch immer den schweren Fesseln des Trianon - Diktats
unterworfen ist . Die ungarischen Sportflugzeuge zeigten
vorzügliche Leistungen . Aus Junkers -Maschinen fanden so¬
dann Fallschirmabsprünge ungarischer Flieger statt .

Die Ostlandfahrt der Alten Garde beendet .

Ausklang in Marienburg .

Marienburg , 20 . Juni . Die unvergeßliche viertägige

Fahrt der Alten Garde durch Danzig und Ostpreußen ist be¬

endet . In der Nacht zum Sonntag verließen die Sonder -

züge Marienburg , um die alten Kämpfer nach Pi Hau zu
bringen , wo sie auf dem Seewege die Reise nach
Stettin antreten . Durch ein Spalier von Fackelträgern

fuhr die Alte Garde von der Marienburg zum Bahnhof .
Dort spielte ein verstärkter Musikzug des Reichsarbeits -

dienstes zum ersten Male im ganzen Reich den .Feierabend
"

,
eine Schöpfung des Reichsmuflkführers Wielebeck . Vor¬

her hatte die Alte Garde den Marienburg - Fest¬

spielen beigewolmt , die seit Freitag erstmalig im Burg¬

hof abgehalten werden Schirmherr dieser Spiele ist Reichs¬

minister Dr . Goebbels . Gespielt wird der „ Götz
" in der

Urfassung mit Heinrich George in der Titelrolle .
Mit Dr . Ley haben die alten Kämpfer , die sich auf der

Ostlandfahrt befinden , am Sonntagvormittag mit Herzlich¬
keit und Ausdauer ihre Abschiedsgrüße von dem Deck der

„ Sierra Cordoba "
nach Pillau zu dem zurückbleibenden

Gauleiter Koch und seinem Gau hinübergewinkt . Aus der

Ruhe , die dieser sonnige Tag auf See den Teilnehmern der

Fahrt schenkte , steigen die festlichen Bilder der Jubelfahrt

durch den G a u d e r T r e u e, der geschichtlichen Größe und

der flammenden Begeisterung für den Führer wieder aus .

Die 600 Männer der Ostlandfahrt empfinden vielleicht jetzt

erst so ganz , was ihnen die unvergeßlichen Tage zwischen

Danzig und Pillau geschenkt haben .

Festaufführung in Wsrins .

„ Die Nibelungen " von Friedrich Hebbel .

In der Stadt , in der die Nibelungen zu ihrem Unter¬

gang auszogen , wo das Rheingold liegt , um dessentwillen

Siegfried und Hagen verdorben wurden , in der spürbaren

Nähe des Domes , auf dessen Freitreppe der aufwühlende
Streit der stolzen Königinnen Kriemhild und Brunhild

stattfand , in so enger Verbindung , daß es schien , als ob die

Glocken des Festspielhauses die Glocken des Domes seien ,
rollte als Abschluß der Reichstheaterwoche gestern Hebbels

riesige Trilogie „ Die Nibelungen
" ab . Fünf Stunden lang

hielt das von Richard Weichert vorbildlich auf das

wesentliche konzentrierte Drama die festliche Zuschauer¬

gemeinde in Atem , Ergriffenheit und Spannung . Unver¬

geßlich die Brunhilde von Maria Koppenhöfer , die zu
furchtbarem Haß , namentlich im zweiten Teil , empor¬

wachsende Gestalt von Agnes Straub als Kriemhilde ,
neben der sich Jochen P o e l z i g als Siegfried und N e m e z
als Etzel Achtung und Stand erringen konnten . Auf der

Ehrentribühne bemertte man Reichsminister Dr . Goeb¬

bels , Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger , Gau¬

propagandaleiter Müller - Scheid , Reichsdramaturg Dr .
Rainer Schlösser , Staatskommissar Hinkel , Ober¬

bürgermeister Staatsrat Dr . Krebs , Professor LLer und

einen Großneffen Hebbels . Nach der Festvorftellung fand

ein Empfang geladener Gäste im Rathaus durch den Ober¬

bürgermeister der Stadt Worms statt . Wir werden die Auf¬

führung im Rahmen einer Eesamtbetrachtung in unserer

morgigen Ausgabe noch eingehend würdigen .

Dr . Heinrich Reichert .

Im Kssidsnz - Iftsatsr ;

Gastspiel Ada Tschechowa .

Ein nettes , kleines Dummerchen , Nonni mit Namen ,
vernachlässigt sich ein wenig vor dem Ehemann , hat aber die
große romantische Sehnsucht im Herzen , einmal in der Ehe
etwas zu erleben . Sie verliebt sich in ein Phantom , das der
überlegene Mann herbeigelogen hat und landet nächtlicher¬
weile in den Armen dieses Phantoms , in dem sie . zu ihrem
Erstaunen und zu unserer Belustigung den eigenen Ehemann
wiederfindet : die alte Abhandlung der Maupassant

'
schen

Geschichte , die eine Auffrisierung dadurch erfährt , daß der
lügende Ehemann und die liegende Ehefrau in ziemliche
Bedrängnis geraten , die aus dem Täuschen und Getäuscht¬
werden entsteht . Ada Tschechowa ist diese Nonni , ein
richtiges Dummerchen , zu hübsch um gescheit zu sein , voller
Schwarm , der ihr wie Binden um die Augen liegt ( daher
der Titel „ Laß mich träumen “ von Heinz Klimmer und
die gut getroffene Atmosphäre der Spielleitung : K l u b e r -
tanz ) . Dazu bringt die Tschechowa den Namen ihrer größe¬
ren Mutter mit und hat auf dem Habenposten das Plus
eines bestrickenden Organs , einer modulationsfähigen Alt¬
stimme , der der im Blut liegende fremde Akzent besonderen
Reiz gibt . Die liebliche Beschränktheit im Geiste und das
Verhangen -Träumerische , die Schüchternheit der Erziehung ,
die sie in den Grenzen läßt und der tyrannische Ruf des Blutes ,
der sie zum Sklaven machen will , gelangen ihr gut , so daß
der Gesamteindruck entsteht : eine Schauspielerin , der , wenn
sie zur Weiterentwicklung kommt , eine Zukunft bevorsteht .
Der seriöse Peter von Klubertanz und der etwas farblosere
Hugo von Pittschau ergänzten das anmutig erheiternde
Spiel . Dr . Heinrich Reichert .

• Reichsfestspiele Heidelberg . Die Titelrollen von Shake¬
speares „ Romeo und Julia "

, das im Rahmen der diesjähri¬
gen Reichsfestspiele zum ersten Male am 21 . Juli in Szene
geht liegen in Händen von Rene D e 11 g e n ( Volksbühne
Berlin ) und Gisela Uhlen ( Stadttheater Bochum ) .

Stadttheater Mainz .

Doktor Johannes Faust .

Oper in drei Auszügen von Ludwig Andersen .

Musik von Hermann R e n t t e r .

Im Rahmen der Gutenberg -Festwoche wurde in Mainz

zum ersten Male die Oper von Reutter gegeben , die wir

bereits gelegentlich der Uraufführung in Frankfurt ein¬

gehend gewürdigt haben . In der Oper gibt es für diesen

Faust keine Erlösung . Mit den dämonischen Elementen

kreuzen sich burleske und derb - volkstümliche . Dahin gehört
vor allem der Hanswurst , der sich zu Faust verhält , wie Le¬

porello zu Don Juan , ewig hungrig und dursttg . Es handelt

sich also nicht um eine wohlüberlegte Handlung mit ethischen
Hintergründen , sondern um eine bunte Reihe lose zusammen¬
hängender Bilder . Die Musik zeigt die gleiche schillernde
Farbigkeit . Die höllischen Mächte werden mit grellen ,
oft bizarren Mitteln ausgemalt , erinnert sei besonders an
die unheimlichen drei Studenten mit den grinsenden Puppen¬
gesichtern und die verschiedenen Teufelstänze . In den Volks -

und Hanswurst - Szenen spielen kräfttge Reigen und Lieder
von fast primitiver Sttuktur eine große Rotte . Aber auch
der Himmel redet seine eigene Sprache . Von der Mitte des

zweiten Aktes an ertönt eine wundervolle , an Beethoven ge¬
mahnende Weife , die sich durch das ganze Werk hinfpinnt wie
ein Erlösungsgedanke . Daß kein versöhnender Abschluß folgt ,
kann nicht durch einen absichtlich fast trivial gestalteten Kehr¬
aus im Walzertempo wettgemacht werden , der das Ganze
als einen Spuk auflöst und ins Buffoneske zurückzieht .

Die Aufführung nahm unter Leitung von Karl Maria
Zwißler einen glänzenden Verlauf . Franz Stephan
hatte sich wegen plötzlich eingetretener Heiftrkeit entschuldigt .
Allein sein Faust ließ höchstens am Anfang eine gewisse
Müdigkeit verspüren . Der Künstler wuchs zusehends an seiner
Aufgabe und erhob sich zum Schluß stimmlich und darstelle¬
risch zu erschütternder Gewalt . Eine Gestalt von satanischer
Größe war Erwin Kraatz als Mephistopheles . Ursula
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Wie das Untermenschentum in Bilbao hauste

:onto die

untergebracht waren . v v .
In den Straßen Bilbaos herrschte wahrend der letzten

Tage vor der Einnahme ein völliges Chaos . Schießereien

waren an der Tagesordnung . Niemand war auf den Stragen

seines Lebens mehr sicher . Die Bolschewistenhäuptlinge haben

zuverlässigen Aussagen zufolge , bereits vor längerer Zeit

Bibao verlassen und sind zum Teil nach Frankreich gegangen .
' 1....... .. 1 v - ^ genannten

General Beck aus Paris abgereist .

Besuch bei Marschall Pdtain .

lung der Probleme und ein persönliches Nähertreten von

Mensch zu Mensch , von Volk zu Volk .
Wenn wir hier zum vierten Male die Reichstagung der

Nordischen Gesellschaft begehen , so aus dem besten WilKn her¬

aus , einen Lebensraum zu erfassen , besten Volker schuMls -

mäßiq aufeinander angewiesen sind , und wir denken zu groß

von uns , als daß wir nicht über manche Mißversiandniste

und Spannungen hinweg große Werke und große Menschen

als mit uns verwandt empfinden würden . Und darüber hin¬

aus haben wir bereits erwiesen , daß wir auch bereit sind ,

uns für diese Menschen in Deutschland selbst einzusetzen .

schen das Schicksal Europas als ein Ganzes an wie es

ein Ganzes gewesen ist .

Paris , 20 . Juni . Der Chef des Eeneralstabes

Heeres , General Beck , der am Samstag Marschall Pätain
einen privaten Besuch abgestattet hatte , hat am Sonntag¬
abend die Rückreise nach Berlin angetreten . Neben

dem deutschen Botschafter , Graf Welzeck , und dem deut¬

schen Militärattachs , Kühlenthal , war u . a . General

Duron als Vertreter des französischen Eeneralstabschezs

zum Abschied auf dem Bahnhof erschienen .

Ans Aunst und Leben .

* Die Mailänder Scala im Deutschen Opernhaus . Das
mit Spannung erwartete Gesamtgastspiel der Mailänder
Scala begann am Sonntag mit einer Ausführung von Verdis

„ Requiem
"

. Kurz vor Beginn der Aufführung erschienen
die Ehrengäste : Neben dem Vizepräsidenten der Reichs¬
kulturkammer , Staatssekretär Funk , nahmen mit ihrer Be¬

gleitung Platz als Vertreter des Ministers Alfieri der
Generaldirektor des italienischen Theaters im Ministerium
für Volkskultur Commendatore de Pirro , der italienische
Botschafter in Berlin , Exzellenz Attolico , und Staatssekretär
Ricci . Als die Solisten erschienen , setzte ein wahrer Be -

grützungssturm ein , der sich noch mehr steigerte , als der Diri¬

gent Victor de Sabata das Pult betrat . Chor und Orchester
erhoben sich und trugen die deutschen Nationallieder vor ,
denen die rkalienische Königshymne und die Eiovinezza
folgten . Chor und Orchester der Mailänder Scala wurden
von Victor de Sabata mit überragender Meisterschaft zu
grogartigeni -Wirkungen geführt . Ein Quartett edelster Stirn «

* Der sparsame Professor . Der berühmte Heidelberger
Jurist Z a ch a r i ä war mehr als sparsam und vermied jede
irgendwie entbehrliche Anschaffung . Auch in seiner Kleidung
zeigte er sich so vernachlästigt , daß ihn eines Tages ein

Polizist , der ihn auf einem Spaziergang vor der Stadt

traf , anhielt und die Ausweispapiere von ihm forderte . Als
der ärmlich gekleidete Mann nun erklärte , er wäre Geheim¬
rat Zachariiif wurde der Polizist wütend , weil er sich gefoppt
glaubte , und nahm den Mann mit . Als sie dann aber im
Ämtshaufe ankamen und das Stadtoberhaupt den berühmten
Gelehrten ehrerbietig grüßte , war der Polizist natürlich im
höchsten Grade bestürzt , aber Zachariä schlug ihm nur
lächelnd auf die Schulter : „ Sieht er , guter Freund , man
kann sich irren .

" Einen Studenten , der ein Zeugnis von ihm
haben wollte , schickte er fort , Papier zu holen . Als dieser
dann die drei Treppen zu ihm hinauf wieder erklommen
batte und das Papier brachte , schrieb der Professor zwei
Zeilen ganz oben an den Rand , schnitt den Streifen ab und
behielt das übrige Papier für sich . Dabei hatte Zachariä
schließlich ein großes Vermögen zusammengebracht . Einmal
gingen ihn einige Damen um eine Unterstützung für die
Kleinkinl ^ rbewahranstalt an . Zachariä weigerte sich , etwas
zu geben . „ Aber , Herr Geheimrat , Ihr Herr Sohn hat doch
auch fünf Kronentaler beigesteuert .

"
„ Ja "

, sagte Zachariä ,
„ mein Sohn hat auch einen reichen Vater zu beerben . Ich
bin auf mich allein angewiesen .

"

* Fünf Millionen für eine Übersetzung . Ein Honorar ,
wie es in dieser Höhe kaum ein Forscher für eine wisien -

schaftliche Übersetzung erhalten hat , wurde von der ,
Aka¬

demie der Wisienschasten in Paris und einem wisienschaft -

lichen Verlag dem bekannten Altertumsforscher , Kapitän
Auvergne , angeboten . Er soll fünf Millionen Franken
für die Übersetzung eines persischen Kodexes erhalten , der
2000 Jahre alt ist . Der mühsamste Teil der Arbeit besteht
in der Loslösung der einzelnen Blätter des Papyrus , die

brüchig und miteinander fast unlöslich verbunden find . Trotz¬
dem ist es dem Gelehrten im Laufe einiger Monate ge¬
lungen , einen Teil des Manuskripts lesbar und verständlich
zu machen , und er glaubt , daß er tg der Zeit von zwei Jahren
die Arbeit bewältigen wird .

Jahre lang bestimmend in Deutschland war , und der blu¬

tigste Klasienkampf aller gegen alle drohte das Deutsche Reich

in den Abgrund zu reißen .
Etwas ganz ähnliches gilt für Symbole ! Wir selbst

haben ein besonders schmerzliches Erlebnis gehabt . Für uns

Nationakspzialisten galt die schwarz -rot -goldene Fahne der Re¬

volte von 1918 als ein Zeichen deutscher Schmach und Schande .

2n Österreich dagegen waren dies die alten Farben der deut¬

schen Burschenschaft , das Symbol des großdeutschen Gedan¬

kens . Viele Deutsche in Österreich haben die,en Zwiejpalt
bitter empfunden , daß ein Symbol , welches sür sie ehrenvoll
und deutsch war , in Deutschland selbst als Zeichen volks¬

charakterlicher Zersetzung angesehen wurde .
Wir begreifen , daß es Spannungen , wirklich echte Span¬

nungen zwischen den Lebensinteressen der Völker geben kann ,
aber wir halten es für unsere Pflicht , daß jeder verantwor¬

tungsvolle , im öffentlichen Leben stehende Mensch sich bagegcn
wendet , daß aus bloßer Sensationslust Lügen in die Welt

gestreut und systematisch verbreitet weiden , die Mißtrauen

und Mißverständnisse zwischen den Völkern erzeugen mu,sen !

Wir sind der Überzeugung , daß , wenn nach und nach immer

mehr sich Gutwillige zusammensinden , auch die wirklich aus

Lebensinteressen herrührenden Spannungen in verständnis¬
voller Art behandelt werden können , weil dann jene gerade¬

zu als pathologisch zu bezeichnende Hetze und Haßstimmung

ausgelöscht wird als Voraussetzung für eine sachliche Behand -

gemeuchelt worden . Die Nonnen wurden vor ihrer Er¬

mordung noch das Opfer nicht zu schildernder Orgien .
Die Zahl der während der Bolschewickenherrichaft in Bil¬

bao ermordeten Personen geht in die Tausende . Darunter be¬

finden sich 500 , die in Gefängnissen und auf Eefängnisschlsten

_____ Ken und sind zum Teil nach Frankreich g
Darunter befindet sich auch der Präsident des sogc

„ Volksgerichtshofes
"

, Espinosa , auf dessen K >

meisten Mordurteile gegen nationale Einwohner kommen . Er

ist unter Mitnahme von neun Millionen Peseten Wammen
mit seiner Geliebten nach Frankreich geflüchtet . Der General -

sektretär des Innenministers
"

, Luisa , verschaffte „ politisch ver¬

dächtigen
"

Frauen gegen gute Bezahlung und unter gewissen

Bedingungen , die genau zu schildern der Anstand verbietet ,

„ Fluchtmöglichkciten
"

. . . .
Bei einem Besuch iyi Carlton -Hotel , wo bis,in die frühen

Morgenstunden des Samstags der bolschewistische Despot
A g u i r r e mit seinen Spießgesellen gehaust hat , erfuhr der

Sonderberichterstatter des DNB . noch folgende Einzelheiten :

Das Hotel ist zu einer Festung ausgebaut und von außen und

innen mit vielfachen Sandsackauflagen verbarrikadiert worden .
Im untersten Stockwerk sind Stahlkammern hergerichtet , in

denen Aguirre mit seinem Gesindel aus Furcht vor

Attentaten und Fliegern nächtigte . Ein einMes Mal

ist er im ersten Monat des Krieges auf ,
einem Schimmel an

der Front erschienen , feuerte einen Schuß aus seiner Pistole
ab und erklärte : „ Die Offensive hat hiermit begonnen !" Als

seine eigenen Leute ihm dann nach dem Leben trachteten zog
er es vor weitere Frontbesuche zu unterlassen . Während die

Bevölkerung darbte , vergeudete der Bolschewisten¬

häuptling Aguirre ungeheure Geldsummen für

luxuriöse Wohnungseinrichtungen und «üppige Banketts . Für
ein Badezimmer z. V . wurden nicht weniger als 50 000 Peseten

verschleudert ! In einem Zinkner fand man noch die Reste der

von Aguirre und seinen Kumpanen veranstalteten Saufgelage :

über 100 leere Likör - und Cognacflaschen . , In der Nacht zum
Samstag veranstaltete Aguirre ein „ Abschiedsfest

"
, das bis

zum Morgengrauen dauerte und bei dem sich die männlichen
und weiblichen Teilnehmer , Verbrecherzesindel und Dirnen ,
nach Aussage von Augenzeugen entsetzlich betranken . Die

bolschewistischen Milizen ahmten das Beispiel ihres „ Präsi¬
denten "

nach und betranken sich zur gleichen Zeit in ihren

Spelunken , um in diesem Zustand dann am Morgen die Flucht

nach Santander anzutreten .
Die Muster der von den Bolschewisten verwendeten Ee -

wehrmunition bestehen aus Gift - , Explosiv - und Dumdum -

Geschosien , die als solche schriftlich gekennzeichnet waren .
Neben dem Carlton - Hotel liegt die Villa des sowjet -

russischen Botschafters , der mit Aguirre an Genuß¬
sucht wetteiferte . Allein für Teppiche legte er 150 000 Peseten
an , von den übrigen Einrichtungen ganz zu schweigen . Zwei
sowjetrusfische Generale gingen in der Wohnung mit dem

gleichen Recht wie Azuire ein und aus .

Em Augenzeuge berichtet aus der

Märtyrerstadt .

Bilbao , 21 . Juni . ( Augenzeugenbericht des Sonderbericht¬

erstatters des . DRV .) Ein Besuch in der baskischen Martyrer -

stadt gestaltete sich für jeden zu einem unvergeßlichen Erlebnis .

Man
'

empfindet tiefes Mitgefühl für die geistig und

körperlich schwer erschütterte Bevölkerung und Ekel und Ad -

scheu über die im Laufe einer elfmonatigen bolfchewistifchen
Diktatur begangenen Morde und Verbrechen .

Tausende von Einwohnern , die von den fliehenden Horden

mehrere Kilometer mitgeschleppt worden waren , kehrten am

Sonntagvormittag mit ihrem letzten Hab und Gut in die Stadt

zurück und belebten das Straßenbild . Es herrscht — tn Anbe¬

tracht der grausigen Erinnerungen — zwar kein lauter ^ udel

über den Einzug der nationalen Truppen , aber eine stille und

aufrichtige Freude .

Die ersten Lastwagenzüge mit Brot , das schon zum unbe¬

kannten Begriff geworden war , trafen wenige Stunden nach der

Einnahme Bilbaos ein . Zwei 1500 -Tonnen -Schiffe sind mit

Lebensmitteln aus dem Hafen von Pasafes bei San Sebastian

ausgelaufen , um wenigstens die allergrößte Not zu lindern .

Die Stadt ist durch die Sprengung der fünf

schönenBrücken über den Neroion in zwei Haften ge¬
teilt . Mit dem Auto muß man , um auf die andere Fingierte

zu gelangen , einen Umweg von über 40 Kilometer machen .

Der Zugverkehr führt über eine Pontonbrücke .

In einer Hauptstraße stehen die Tanks und Panzerwagen
in Reih und Glied , die aber — ebenso wie die Fußtruppen - -

ohne einen Schuß abzufeuern , in die Stadt eingedrungen sind .

Auf dem Plaza de Arenal , dem eigentlichen Stadtzentrum ,
fand am Sonntagvormittag ein Feldgottesdienst statt , an dem

außer den siegreichen Truppen die befreite Bevölkerung teil -

nahm . Die stille Dankbarkeit der Einwohner offenbart sich in

kleinen unauffälligen Szenen . Ich war wiederholt Zeuge ,
wie einzelne Frauen und ältere Männer auf Offiziere zu¬

gingen , ihnen die Hand drückten und mit tränenerstickter
Stimme unverständliche Dankesworte sprachen .

Die Stadt zeigt bis auf jene von d e n V o I s ch e w i st e n

durchgeführten Brandstiftungen , keinerlei Spuren von

Bombardements . Die ruchloseste Tat , die die zurückflutenden
Bolschewisten begangen haben , war die mit ungeheuren

Dynamitmengen hervorgerufene Sprengung eines

Bahntunnels in der Stadt am Samstagvormrttag um

11 Uhr . In diesen Tunnel hatten sich Frauen , Greise und

Kinder geflüchtet . Es sollen rund 2000 Menschen ge¬
tötet worden sein ! Abgesehen von dieser mörderischen Tat

hatten die Verbrecher in Bilbao die größte Markthalle unter¬

miniert und wollten sie kurz vor dem Einzug der Nationalen

mit dem in den dortigen Kellern sich aufhaltenden Hunderten
von Frauen und Kindern in die Luft sprengen . Das schnelle

Vordringen der nationalen Truppen konnte die Ausführung

wenigstens dieser Freveltat verhindern .
Die silbernen und goldenen Kelche wurden aus

allen Gotteshäusern gestohlen . In einem Kloster sind
16 Menschen , in einem anderen sind bis auf neun Nonnen , die

von nationalen Polizeibeamten gerettet wurden , alle Insassen

men . das von den Damen Gina (Eignes und Ebe Stignanis
und den Herren Benjamino Gigli und Tancredi Pasero ge¬
bildet wurde , erfüllte die Solo -Partien mit überströmendem
Wohllaut und musikalischer Kultur .

* Aufwärtsentwicklung am deutschen Büchermarkt . Die

deutsche Buchproduktion hat auch im Jahre 1936 weitere

?
fortschritte erzielt , wie eine im „ Börsenblatt für den dput -

chen Buchhandel
"

veröffentlichte Statistik beweist . Ins¬

gesamt sind für dieses Jahr 23 654 Neuerscheinungen zu ver¬

zeichnen , was einer Zunahme gegenüber dem Vorjahre um

1,9 Prozent entspricht . Von diesen Neuerscheinungen find
19102 Erstauflagen und 4552 Neuauflagen . Rund 23 000

Neuerscheinungen sind in deutscher Sprache und 623 in frem¬
den Sprachen geschrieben . Besonders erfreulich ist , daß in
den letzten Jahren zugleich auch die Zahl der Neuauflagen
( 1933 : 3312 , 1934 : 3089 , 1935 : 4132 ) gewachsen ist .

* Frobenius ehrt Vasco de Santa . Der auf der Durch¬
reise in Lissabon weilende deutsche Forscher Geheimrat Prof .

Frobenius legte am Grabmal des großen portugiesischen See¬

fahrers und Forschers Vasco de Eama im Beisein des deut¬

schen Gesandten Baron von Hoyningen gen . Hüne und portu¬
giesischer Regierungsvertreter einen Lorbeerkranz mit den

deutschen Farben nieder . Dor der deutschen Kolonie Lissa -

bons und zahlreichen portugiesischen Gästen hielt Geheimrat

Frobenius einen Vortrag , in dem er einen „ Querschnitt
durch eine Kunstgeschichte vor 20 000 Jahren

"
zog .

* Des Dichters Rache . Swift kehrte auf einer Fußreise
von Dublin nach London in einem Wirtshaus auf der Land¬

straße ein , das zum Zeichen drei Kreuze im Schilde führte .
Er forderte ein Frühstück , da aber die Wirtin ihn für keinen

East von Bedeutung hielt , so überhörte sie seine Bestellung
und war nur daraus bedacht , bekanntere Gäste zu bedienen .
Er sah sich also genötigt , unbefriedigt seine Reise fortzusetzen .

Ärgerlich zog er seinen Ring vom Finger und kritzelte mit
einem Diamanten folgenden Reim in die Fensterscheibe :

An den Wirt .

Drei Kreuze sind das Schild an deiner Tür ,
Häng

' deine Frau dazu , ]o macht es mer .

Europäische Schicksalsgemeinschaft .

Reichsleiter Rosenberg auf der Festkundgebung der Nordischen
Gesellschaft .

Lübeck , 20 . Juni . Aus der Festkundgebung der Reichs¬

tagung der Nordischen Gesellschaft in Lübeck sprach Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg auf dem Marktplatz . Es zeigte sich ,
nach dem Weltkrieg , daß die Prob kerne , die zunächst nur eine

Gruppe von Staaten beschäftigen , immer mehr zu Schicksals¬

fragen auch der übrigen Völker wurden . Der Bolschewismus

ist deshalb nicht allein eine politische Bewegung , sondern zu¬
gleich ein Symbol dafür , wie weit die Widerstandskräfte der

Staaten und Völker gesunken oder aber wie stark sie sind , um

eine gefährliche ansteckende Krankheit aus ihrer Tradition und

ihrem Charakter heraus zu überwinden .
Außeres Schicksal und Volkswille ringen in den verschie¬

densten Formen überall auf der Welt und man darf wohl

sagen , daß diese Weltfragen tief ins Innerste des Lebens der

Angehörigen aller Völker hineinreichen .
Überall findet eine Überprüfung der Vergangenheit statt ,

wie weit sie noch imstande ist , Formen für das Dasein und

, die kulturelle Schöpfertätigkeit der einzelnen Nationen abzu¬
geben . Dabei wird sich vermutlich einmal Herausstellen , daß
Staatsanschauungen , die in der Vergangenheit verständlich
und berechtigt waren , heute in schwerste Krisen geraten sind
und daß es einer ganzen Menschengröße bedarf , um abzu¬
streifen und auch innerlich zu überwinden , was den Forde¬
rungen unserer Epoche nicht mehr entspricht .

Ich gestatte mir , darauf hinzuweisen , in welch engem
noch selten geprüften Zusammenhänge eine Staatsanschauung
und die Lebensgefühle mit dem Raum stehen , den ein Volk
als den seinen beansprucht . Die individualistische Lebens -

ausfasiung , welche jene Pioniere vorwärts trug , die die Ver¬

einigten Staaten von Amerika schufen , war jene Kraft , die

sie allein befähigen konnte , die furchtbaren Kämpfe der Er¬

oberung des nordamerikanischen Raumes siegreich durch,zu -

sühren . Der Raum war scheinbar unendlich und für die

Tatkraft eines jeden einzelnen schien keine Schranke zu be¬

stehen . Je mehr nun aber dieser Raum von Millionen und
aber Millionen neuer Menschen ausgefüllt wurde , umsomehr
wurde das Problem des Staates , das anfangs gar -

nicht gegeben erschien , in steigendem Maße zu einer Schick¬
salsfrage . Der Grundsatz der Pionierzeit stößt heute in USA .
auf die drohende riesige soziale Frage , verbunden zum Teil
noch mit dem Rassenproblem , zeigt , daß hier gerungen wird
über eine Neugestaltung des Staatsgedankens , weil die Vor¬
aussetzungen des Raums , die Ausweitungsmöglichkeiten an¬
dere geworden waren als früher .

Daraus ergibt sich für uns etwas , was wir auch als
Gesetz des Nationalsozialismus -in Deutschland verstanden
haben : daß neue Fragen einer neuen Zeitepoche auch neue
Antworten fordern .

Dieses eine große Erlebnis in Deutschland und das Er¬
kennen ähnlicher Kämpfe in anderen Staaten , hat uns bei
aller Behauptung der deutschen Notwendigkeiten auch Ver¬
ständnis geschenkt für die besondere Sage anderer Nationen .
Wir begreifen auch , daß die Gefährder bolsche -

wistifchen Bewegung von jenen Nationen noch nicht
so gewertet wird wie bei uns , die diese Welterkrankung noch
nicht erlebt haben ; aber ebenso hoffen wir , daß auch die an¬
deren Völker verstehen lernen , daß unser Kampf nicht irgend¬
einer Böswilligkeit entspringt , sondern aus einer tiefen Er¬
fahrung , aus innerer Notwendigkeit und aus der Erkenntnis
heraus , daß gegen eine schwere Erkrankung nur ein leiden¬
schaftlicher Wille zur Gesundung die Überwindung dieser
Krankheit herbeiführen kann und nicht ein lässiges Sichgehen -

laffen .
Und zugleich mit dieser Einsicht verstehen wir , daß aus

dem Schicksal des einen Volkes heraus Worte und Begriffe
geprägt werden , um einen bestimmten Zustand zu bezeichnen ,
die bei andern ganz verschiedene Zustände schildern . Das
Wort Demokratie hat z. B . in den skandinavischen
Ländern eine ganz andere Bedeutung als jemals in
Deutschland gehabt , und ich möchte gleich hinzufügen , daß auch
das Wort Sozialdemokratie im Norden durchaus andere In¬
halte bezeichnet , als es in Deutschland der Fall gewesen ist .
Für viele Sozialdemokraten war die Zugehörigkeit zu einer

christlichen Konfession oder zu einem Volkstum eine ganz
natürliche Voraussetzung für die Durchführung dessen , was sie
als notwendige soziale Forderungen ihrer Regierung gegen¬
über glaubten erheben zu müssen . Manche Sozialdemokraten ,
wie etwa in England , sind dabei ausgesprochen königstreu ,
was wohl auch für Sozialdemokraten anderer Länder gelten
kann .

In Deutschland triumphierte aber unter diesem
Namen die von einer fremden Rasse geleitete Internationale
und verneinte die Gesetze des deutschen Lebens und des deut¬

schen Charakters überhaupt . Der gesamte Atheismus wurde
vom Marxismus in Deutschland zum Prinzip erhoben , Be¬

griffe wie deutsche Ehre gab es nicht für jene Presse , die 14

Prantz war eine verführerische und allen Schwierigkeiten
ihrer köloraturhaften Gesangspartie gewachsene Bianca . Sie

macht die Wandlung zur Göttin Venus durch , wie sich Coba
Wackers dreimal als guter Geist wandeln mußte . Sie
hat seinerzeit in Frankfurt die Rolle zum ersten Male ge¬
sungen und legte auch diesmal wieder in viele Stellen die
ihr zu Gebote stehende große Innigkeit . Einen erfrischenden
Gegensatz zu dem mystischen Dämmerschein der meisten
Szenen bot die urwüchsig gesunde Art des Hanswurst und der
Gretel , die von Hugo Z i n k l e r und Margrit Ziegler
mit übermütiger Laune gegeben wurden . Ernst Preußer
hatte als Bühnenbildner für stimmungsvolle Szenerie ge¬
sorgt . Ein gotischer Bogen umspannte die wechselnden
Bilder , in deren Hintergrund fast stets der Mainzer Dom

aufragte .
Bei der Aufführung w.aren Komponist und Dichter an¬

wesend . Beide mufften sich neben den Darstellern wiederholt
dem Publikum zeigen . Dr . Wolfram Wa 1 dschmidt .
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Erbacher Erdbeerfest und Erdbeerbowle .

Wenn im Wingert der Wein blüht und Körbe voll Erd¬

beeren aus den weit und breit bekannten Erbacher Kulturen

auf den Rheingauer Obstgroßmcrkt gefahren werden , dann

feiert bas Weindorf fein Erdbeerfest bei Wein und Bowle .
Und wie immer ist der Fremdenzustrom sehr stark und abends

und nachts „ allerletzten
" beim Ausbruch geht eine einzige

Stimmungswelle durch die winkeligen Straften und Gassen .
Das heißt , wenn sich die wackeren Zecher nicht doch noch ent¬

schließen , in einem „ anderen " Lokal eine neue Flasche mit
"

frohen Herzen anzubrechen . Festsommer im Rheingau ! Wie

die breittorigen Winzerhäuser spitzgieblig in die Dämmerung
'

hineinragen , wie die Rheinschlepper vorbeistampfen ! Wend
- cm Strom . Wie schön ist das . Ein Blitzstrahl über dem
' Wasser . Festliche Illumination im Weindorf . Hell reflek¬

tieren die Türme beider Kirchen den Schein . Gehen wir zu'
- den Schlemmern . Sie hocken auf dem Hindenburgplatz , sie

messen und trinken , sie trinken und essen . Sie tanzen vielleicht
i sogar im Rhythmus der Musik , aber vor allem genießen sie .
- Deswegen sind sie hergekommen . Der gute Erbacher tat es
■ ihnen an . In rauhen Mengen werden Erdbeeren vertilgt .
- Den Züchtern wird auf diese Weise Dank abgestattet für ein

Jahr Muhe und Last . Lebensfreude einen ganzen lieben Tag
^ lang über einem kleinen Dörfchen ? Leben und Treiben , Sin¬

gen und Toben und — stille Beschaulichkeit . Da üben unter

der Madonna lachend zwei blumenbekränzte Kinder . Und ein

r Pärchen geht seitab und still und ganz allein . Auf dem Platz
? tanzen eben Turnerinnen im anmutigen Reigen .

Man kann dies Fest auch mengenmäßig erraffen .
Man sagt , daß am ersten Abend bereits 300 Schoppen Bowle

i auf dem Hindenburgplatz den Weg unermeßlicher Kehlen hin -

urptergdflossen seien . Und in der Markthalle , dem Ziel

zahlreicher Besucher — Erbach ist doch Mittelpunkt des Rhein¬

gauer Qualitätsobstbaues — betrug die Anlieferung am

Sonntag etwa 1400 Zentner Erdbeeren . Die Ergebnisse
waren

‘
bei guter Nachfrage für Erdbeeren A ( Frischware )

23 — 24 , B ( Fabrikware ) 22,50 . C ( Fabrikware ) 16,50 , Kirschen ,
sauer , 18 — 22 , süße 28 — 40 , Himbeeren 30 — 40 , Johannis¬
beeren 15 — 16 , Stachelbeeren 11 — 13 RM . pro Zentner . Die

C Obstzüchter zeigten eine Schau von 22 Erdbeersorten . L .

Ein Wilderer - Mord

nach 20 Jahren aufgeklärt .

Durch Meineid der Zeugen sreigesprochen .

-- - Frankfurt a . M ., 20 . Juni . Im Auftrag der Staats «
- anwaltschaft Frankfurt a . M . und in Verbindung mit dem
-■

Eaujägeramt für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat sich
die Mordkommission der Kriminalleitstelle Frankfurt a . M .

nach der Aufklärung mit den örtlichen Gendarmerie - und

Polizeibeamten auch mit dem Mord an dem Forstmeister
Birkenauer aus Usingen beschäftigt . Birkenauer wurde

bekanntlich am 31 . Oktober 1917 von Wilderern er¬

schossen und am 1 . November 1917 in einer Futterraufe im
Walde bei Obernhain im Taunus aufgefunden . Dringender

L Tatverdacht richtete sich seinerzeit gegen den Wilhelm
Mi eg er sen . aus Köppern , der sich mehrfach aus der

Kaserne in Frankfurt entfernt hatte . Bei der Verhandlung
vor dem Kriegsgericht in Frankfurt im Frühjahr 1918 wurde

Mieger durch den Meineid zweier Schutzzeugen
f r e i g e f p r o ch e n , die mit Mieger in der früheren Zeit ge -

i wildert hatten , aber niemals eine Schrotflinte (Tatwaffe ) ge -
> sehen haben wollten . Diese Personen haben nunmehr ein G e -

| stiindnis abgelegt und den Wilderer Mieger sen . als
den Täter bezeichnet , oer sie auch zu dem Meineid angestiftet

f habe . Die Polizeibeamten bemühen sich zur Zeit um die

Wiederherbeischafsung der Mordwaffe , die durch mehrere
r Hände in Köppern gegangen ist .

ff Bombenanschlag in Kopenhagen .

Kopenhagen , 21 . Juni . ( Funkmeldung .) Auf die Villa

des dänischen Wehrministers wurde in den frühen Morgen¬
stunden ein Anschlag verübt . Durch die Explosion einer

Aerolith - Vombe in dem Garten unmittelbar vor dem

Hause wurden die Fenster des einen Flügels und eines Nach¬

barhauses zerstört . Der Wehrminister Alsing Anderson , der

der Sozialdemokratischen Partei angehört , befindet sich zur
Zeit auf einer Dienstreise , seine Frau und Tochter , die im

Saufe schliefen , blieben unverletzt . Die Täter sind unbekannt .
Der Anschlag wird jedoch von der Polizei mit der durch die

Neue Wehrordnung veranlaßten und gestern feierlich erfolgten

Auflösung der FWwilligenkorps in Verbindung gebracht .

Heute abend werden in Stadt und Land die Feuer der

Sommersonnenwende glühen .
( Scherl — Wagenborg — M .)

Sonnwendfeier .
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Färberei Walkmühle
CHEMISCHE REINIGUNG

— Eine gefährliche Stelle für Radfahrer ist die 8 - Kurve
am Freseniusdenkmal im Dambachtal . Fresenius - und

Thomaestraße münden hier in die Straße Dambachtal ein .
Da diese Straßenzüge stark abschüssig sind , werden die Rad¬

fahrer , wie man es täglich beobachten kann , zu sehr schnellem

Fahren verleitet . Vor allem gilt dies für die Besucher der

Jugendherberge . In leicht verständlichem , jugendlichen Über¬
mut durchfahren sie von der Höhe am Försterhaus im

Dambachtal ab die Freseniusstraße in rasendem Tempo und

es ist von Glück zu sagen , daß sich an der vorerwähnten
8 - Kurve nicht schon schwere Unglücksfälle ereignet haben . Es

wäre zweckmäßig , nicht nur die Besucher der Jugendherberge
— ein großer Teil davon ist Radfahrer — regelmäßig auf

diesen Gefahrenpunkt hinzuweisen , sondern auch durch ein

Warnungsschild in der Freseniusstraße die Nähe der Kurve

anzukündigen , zumal auch der Kraftwagen - und Omnrbus -

verkehr hier sehr stark ist . Eine Warnung für alle ist folgen¬
der Unglücksfall : Beim Einbiegen von der Thomaestratze ins

Dambachtal verlor am Sonntag ein Radfahrer plötzlich me

Gewalt über sein Fahrrad und stürzte an der bezeichneten

Straßenecke in der Kurve zu Boden . Dabei ritz er einen Fuß -

aänger um , der gerade den Fahrdamm überquerte . Wahrend

dieser mit Hautabschürfungen davonkam , erlitt bet eutge

Radfahrer blutende Wunden an der Stirn und den Händen .

— Mit dem Motorrad gestürzt . Am Montagvormittag
kam der 28 Jahre alte Arbeiter Kurt L . aus der Faul¬

brunnenstraße in der Hindenburgallee in Höhe der

Nutzbaumstraße mit seinem Motorrad schwer zu Fall . Er zog

sich dabei eine Gehirnerschütterung und - Ver¬

letzungen der linken Körperseite zu . Die Insassen

eines an der Unfallstelle vorüberkommenden Omnibusses ver «

anlatzten die Überführung des Verunglückten ins St . «

Josephs -Hofpital .
— Schwurgericht . Die diesjährige erste Wiesbadener

Schwurgerichtstagung findet in der Woche vom 28 . Juni bis

2 . Juli unter Vorsitz von Landgerichtsdrrektor Roth statt .

— Einstellungsmöglichkeit bei der Schutzpolizei . Das

Kommando der Schutzpolizei Kassel teilt mit , baß für

ehemalige Angehörige der Wehrmacht die Möglichkeit besteht ,

sofort für die Wachtmeisterlaufbahn bei der Schutzpolizei

Kasiel eingestellt zu werden . Einstellungsgesuche und Aus¬

kunft beim Kommando der Schutzpolizei Kassel , Polizei - ,

Präsidium , Zimmer 35 .
— Reue Muster für Expretzgutkarten . Am L Juli b . 3 .

werden neue Muster für Expreßgutkarten eingefuhrt . Die

einfachen Expretzgutkarten und die Expretzgutkarten zum

Durchschreiben sind , soweit möglich , einander angepatzt

worden . Expreßgutkarten nach dem bisherigen Muster

dürfen bis zum 31 . März 1938 aufgebraucht werden .

— Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für

den 16 . Juni auf 106,0 ( 1913 = 100 ) . Sie ist gegenüber der

Vorwoche ( 106,1 ) wenig verändert . Die Kennziffern der .1

Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 104 5 ( minus 01 % ) ,
Kolonialwaren 97,7 ( 97,7 unverändert ) , industrielle Rohstoffe

und Halbwaren 96,3 ( 96,7 minus 0,4 % ) , und industrielle

Fertigwaren 124,4 ( unverändert ) .

„ WiesbadenDiebriäs . E
I

Generalvermmmlung . Die Bausparkasse Wies¬

baden - Biebrich , e . E . m . b . H ., hielt am Samstagabend nn

Saal der Turnhalle , Horst -Wessel -Straße , ihre 7 . ordentliche „

Generalversammlung ab . Dieselbe wurde von dem Auf -

sichtsrat - Vorsitzenden Bankdirektor Krapp eröffnet und dann

gemeinsam mit dem stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitzenden

H . A . Kreuter der Geschäftsbericht , sowie der Prufungs -

bericht des Revisionsverbandes Deutscher Bausparkassen ,

E V in Berlin verlesen , eingehend besprochen und erörtert . ;

Der Geschäftsabschluß wurde einstimmig genehmigt , und I

Auffichtsrat und Vorstand Entlastung erteilt . Der Vorschlag

der Verwaltung , den Gewinn dem Reservefond gutzuichreiben
und den Rest auf neue Rechnung vorzutraaen , wurde ein¬

stimmig gutgeheißen . Bei der Wiederwahl für die aus »

scheidenden Aussichtsratsmitglieder , die Herren Kreuter und

Geis wurden dieselben einstimmig wiedergewählt . An stelle

der gleichfalls ausscheidenden Mitglieder der Punktprufungs - j

kommisiion wurden neu gewählt , die Herren Wilhelm Kai |er ,

Wiesbaden - Dotzheim , Wilhelm Kunz und Ferdinand ।

Schleimes , beide in Wiesbaden - Biebrich . Sämtliche Herrn

haben die Wahl angenommen . Die Mitteilung , daß im Jahre ■■

1937 bereits 20 000 RM . Bauspardarlehen ausgezahlt wurden ■

und eine weitere Ausschüttung eines Betrages in ungefähr j

gleicher Höhe in Bälde bevorsteht , fand lebhaften Beifall . ■

Aus den Vereinen . 2m Saal des Restaurants „ Schützen » -

host
- sprach am Samstagabend Fachredner C . Feldmann , -

Wiesbaden , im Reichskolonialbund , Ortsverband Biebrich , J

über die Wichtigkeit eigner Kolonien , und behandelte an « -

schließend die Aufgaben des Reichskolonialbundes . Seine er «

schöpfenden Ausführungen fanden dankbare Zuhörer . |
Der Orchejterverein Wiesbaden -Biebrich , gegr . 1928 ,

nahm unter der bewährten Leitung seines Dirigenten Herrn 5

Hermann Fielitz an dem in Niederselters stattgefunde » |

1er “
, war die Antwort , „ ich

gegnung , ein Gesicht taucht auf und verschwindet .
Seit Wochen ist mir eine Straßenbekanntschaft aus dem

Gesichtskreis entschwunden . Vielleicht sind eine Übung , ein
Arbeitswechsel oder gar Krankheit Ursachen , die dazu führ¬
ten . Jetzt habe ich die Lösung gefunden . Dieser Tage kommt
mir meine Bekanntschaft entgegen . Ich konnte mir nicht ver¬
kneifen , sie anzureden . „ Na , lange nicht mehr gesehen , wie
geht

' s , waren Sie krank "
. „ I woher

"
, war die Antwort , „ ich

habe jetzt Nachtschicht . Jetzt geht
'
s nach Hause ins Bett "

. Ein
Gruß und schon war ich mit meinen Gedanken wieder allein .

Nachtschicht ! Der Sinn und die Bedeutung dieses Wortes
beschäftigten mich . Die Sonne lachte vom blauen Himmel und
er , mein Straßenbekannter , wollte ins Bett . Bei diesem
schönen Wetter . Während wir Kräfte sammelten für unser
neues Tageswerk , schaffte er , damit die Maschine nicht still¬
stand . Tag und Nacht arbeitet das Heer der Schaffenden ,
ohne Ruh und Rast . Deutschland ist wieder ein Land der
Arbeit geworden . In vielen Wirtschaftszweigen ist es mit
einer Schicht nicht getan , sie geben sich die Werkzeuge in
die Hand , bie Ablösung schafft mit neuer Kraft . Die Arbeit
ist zum „ Perpetuum mobile "

geworden .
Schichtwechsel ! Ein Begriff von tiefer , beglückender Be¬

deutung . Denkt einmal darüber nach . p .

Schichtwechsel .

Straßenbekanntschaften sind etwas Seltsames . Jahraus ,
jahrein , mit Ausnahme des wohlverdienten Urlaubs , geht
man den gleichen Weg von und zur Arbeitsstätte und meist
ist es auch die gleiche Zeit , zu der man bestimmte Straßen
durcheilt . 2m Laufe der Zeit prägen sich einem Gesichter ein
von Volksgenossen , denen es eben so geht wie uns , die auch
zur festgesetzten Zeit mit ihrem Tagewerk beginnen . Lange
Zeit läuft man neben dem bekannten Unbekannten einher ,
oder kreuzt seinen Weg . An Tagen , an denen wir ihm nicht
begegnen , richtet sich unser Blick auf die Uhr : entweder er
oder ich , einer von uns ist unpünktlich , zu früh oder zu
spät . Am nächsten !̂ ag ist die Begegnung wieder da : es ist
alles in Ordnung .

Monatelang läuft man aneinander vorüber , ohne sich
näher zu kennen . Ein leichter Verkehrsunfall gestattet es ,
unsere Meinungen auszutauschen . Das hat uns zwar nicht
näher gebracht , aber beim nächsten Zusammentreffen geht
doch ein schüchterner Gruß hinüber und herüber . Wir sind
Bekannte geworden , Name und Beruf spielen bei Straßen¬
bekanntschaften keine Rolle . Sekunden dauert nur die Be -

Der Sommer .

Von allen Jahreszeiten ist der Sommer jene , die uns
am eindringlichsten bie Entfaltung alles Lebens vor Augen
fiihrt und uns erbeben läßt vor bei Allmacht bes Schöpfers :
In einer bet stillen Hellen Nächte , wenn das Licht kaum vom
Rande des Himmels weicht , am frühen Morgen , wenn der
Tag herrlich herauffährt , im hohen Mittag , wenn die Sonne
aus wolkenlosem Himmel brennt und über dem Getreide die
silbernen Staubdämpfe der Pollen aufsteigen , bie grünen
blumenübersäten Gründe flimmern , die Welt zwischen dunk¬
len , die Höhen krönenden Waldgebreiten leise das Lied der
Erfüllung zu singen anhebt und am Abend , wenn die ersten
Sterne funkelnd im Firmamente stehen und sich auf Dörfer
und Städte kühlender Frieden legt .

Der Sommer bringt die Blüte und die Frucht , die Er¬
wartung und die Erfüllung . Und oft geschieht es , daß seine
schönsten und ausgeglichensten Tage in der Nachbarschaft des
Herbstes reifen , in jener Zeit , da sich das Leben dem Tode
verbindet und der Bauer die Ernte des Jahres hält . Daher
hat eine abgelaufene Zeit den Sensenmann durch ein reifes
Kornfeld schreiten lassen , während uns der Vorgang der
Ernte zum Sinnbild der Unsterblichkeit alles Sein wird .
Im Samenkorn schläft die Kraft künftiger Ernten ; gedroschen ,
ausgesät , um erneut emporzusprießen zu Halm und Ähre .

Weiße Wolkentürme erheben sich aus blauem Himmel ,
aus dem Augenblick geboren . Sie verdichten sich , wuchern zu
Gebirgen auseinander . Schwarze Riesenmauern gürten bann

Treffpunkt : Kurpromenade .

Abschied vom Frühling .

Wenn auch der letzte Frühlingssonntag im Gegensatz zu
seinen Vorgängern nicht deren ungewöhnliche Hitze -

temperaturen brachte , so hatte er doch vor jenen den Vorzug ,
daß er trotz oder gerade wegen seines angenehmen „ Früh¬

lingslüftchens
" die Menschen wieder ins Freie lockte . Für

Wiesbadens Badegäste , aber auch einen Großteil Ein¬

heimischer bedeutet die Kurpromenade am Sonntag
immer einen besonderen Reiz . Übt jetzt die in einem viel¬

farbigen Blumenmeer prangende Brunnenkolonnade

schon eine besondere Anziehungskraft , nicht zuletzt auch durch
die Promenadekonzerte aus , so ist ebenso die weltberühmte

Wilhelm st raße stets Mittelpunkt internationalen

?
!romenadlebens . Ob man nun selbst gemessenen Schrittes
ier auf und ab wandelt , oder von einem niedlichen blumen¬

verdeckten Tischchen eines Cafts aus seine Umgebung genießt ,
man wird immer auf seine Rechnung kommen . Bunt wie die

Blumen an Fenstern und Balkonen sind auch die Menschen ,
die sich hier begegnen , charakteristisch wie die Länder , aus

denen sie kommen , ist ihre Kleidung und ihr Auftreten . Und

diesem Bild des Gegensatzes aibt bie Weltkurstabt den ge¬

schmackvoll ausgleichenden Rahmen .

Ein Bild der Ruhe und Beschaulichkeit bildet der

Warme Damm in seinem Sonntagsfrieden , hin und

wieder nur durch freudejauchzende Kinderstimmen unter *

brachen . Jenseits des Weihers haben sich gerade die „ hohen

Herrschaften von Schwan
" einem Schwarm fremder „ Photo¬

graphen
"

, zur Aufnahme gestellt . Ganz entgegen dem sonstigen

Brauch stehen sie nur wenige Schritte vor den zahlreichen

„ schwarzen Kasten
"

, die ihre Majestäten — natürlich bild¬

lich — einfangen wollen . Dann fitzen wir inmitten der viel¬

fältigen Blumenpracht der Brunnenkolonnade und schlurfen

Horizont und Zenith . Im Blitz entlädt sich die von der Hitze
durch Tage und Wochen gespeicherte Spannung zwischen
Wolke und Strauch . Rumpelnd schreckt der Donner bie Welt .
Und der Regen rauscht hernieder in die sandtrockenen Fluren .
Jeder Tropfen wird zum Geschenk des Droben au Blatt ,
Halm und Blume , an all das Getier , an die Bäche und

Flüsse , an die Krume des Bodens , an den einsamen Fels
und nicht zuletzt an den Menschen .

Die Gewitter sind wie des Sommers knatternde

funkelnde Fahnen , die er auf die Zinnen des Jahres pflanzt ,
seine Macht und Größe zu künden . Blitz um Blitz zuckt
zwischen den Wolken , jagt über die Himmel , fällt einen
Baum . Querhin durch die Güsse schießt der Funke , den
Donner hinter sich dreinzerrend wie ein ehernes Gewicht , das
uns die Herzen zu zermalmen droht . Aber bie Luft ist nun

burchkühlt und von einer eigentümlichen Leichte . Und ein

Regenbogen wölbt sich zwischen uns und dem Drübern

*

Im ganzen etwas zu kühl ! Das kann man wohl
über den Sommeranfang des Jahres 1937 fagem Kalender¬

mäßig nimmt heute der Sommer feinen Anfang , aber ,
aber . . . feine Ankunft ist eine Enttäuschung . Kühl und

regnerisch , so haben wir ihn nicht erwartet . Zwar lugt die
Sonne ab und zu durch die dichten Wolken hindurch , aber

mit einer Zimmertemperatur von 18 Grad sind wir nun

wirklich nicht zufrieden , zumal wir vom Frühling Besseres

gewöhnt sind . Wir hoffen jedoch , daß sich der Sommer seinem

Vorgänger ebenbürtig zeigen wird , denn schließlich ist es ja

seine Aufgabe , die Natur mit viel Sonne und Wärme zu er¬

freuen . Daß heute der längste Tag und die kürzeste Nacht
fein soll , will uns bei dem trüben Wetter und dem wolken -

behangenem Himmel nicht recht in den Kops . Eine herrliche

Zeit war uns gegeben von Anfang Mai bis Mitte Juni .
Der Sommer wird sicherlich bald das Zepter wieder in die

Hand nehmen zur Freude der Menschheit und zum Segen für
alle Lebewesen .

unter den Klängen der „ Puppenfee
" das kräftige heiße

Quellwaffer . Vielerlei fremde Sprachen klingen an unser
Ohr , Menschen aus Süd und Nord , aus Ost und West suchen
hier im internationalen Weltbad Erholung und Heilung .
Wir Einheimischen aber , bie wir Sonntag für Sonntag
tausenden fremder Menschen auf unserer Kurpromenade be¬

gegnen , erfreuen uns immer wieder von neuem an diesem
gesegneten Erdenfleckchen , unserer Vaterstadt Wiesbaden .

V .
Wieder starker Fremdenbesuch am Wochenende .

Den Heilbronnern und Kirnern muß es gut bei uns ge »
fallen haben , denn wie am vergangenen Sonntag , so war
auch gestern die Weltkurstadt wieder das Ziel von zwei 1
Sonderzügen aus Heilbronn mit 2300 Angehörigen des
Eisenbahnervereins und am Nachmittag aus Kirn mit
700 Volksgenossen . Außerdem waren 22 Reisegesellschaften
aus Baden , Bayern , der Pfalz und dem Westerwald nach
Wiesbaden gekommen .

Die SouniifMliem des Wiil - WOietes in Mülle .

) ( Eltville , 20 . Juni . Der Rheingau mit seiner alten
Hauptstadt Eltville war am vergangenen Samstag und
gestrigen Sonntag der Tagungsort für die Jahres - Haupt¬
versammlung 1937 des „ Taünusbunde s "

. Der Ver¬
treter -Sitzung der einzelnen Ortsgruppen des Taunusbun -
des ging am Samstagnachmittag im „ Bahnhofhotel " eine
außerordentliche Hauptversammlung des „ Gesamt - Taunus -
bundes E . V ., Sitz Frankfurt a . M ." als einem Hauptteil der
Vorgängerin des 1934 gegründeten „ Taunusbundes "

, der
jetzt alle Wandervereine im Gebiet zwischen Rhein , Lahn
und Wetterau als Dachverband umfaßt , voraus . Diese
Sitzung hat die formal - rechtliche Auflösung und Geschäftsab¬
wicklung des ehemaligen Taunusklubs getätigt . Von der
diesjährigen Jahres - Hauptversammlung des „ Taunusbun¬
des " in Eltville geht also eine neue Entwicklung in der
bundesmäßigen Betreuung der Wandersache unseres Ge¬
bietes aus . In der von den Ortsgruppen des Bundes gut
beschickten Jahres - Hauptversammlung in der „ Burg Graß

"

am Sonntagvormittag fand die Bedeutung der diesjährigen
Tagung auch eine besondere Unterstreichung . Diese Jahres -

Hauptversammlung stand unter der Leitung des Gebiets «
fiihrers , Oberbürgermeister Staatsrat Dr . Krebs . Als
Ehrengäste wohnten der Versammlung bei und sprachen
kurze Motte der Begrüßung : Mittelschullehrer Schmidt
als Vettreter des Bürgermeisters der gastgebenden Stadt ,
Landesforstmeister Rechtem ( Wiesbaden ) , Oberschulehrer
B e r z ( Geisenheim ) für den Landschaftsbund Volkstum und
Heimat , Dr . U l r i c i ( Wiesbaden ) für den Westerwaldver¬
ein , der stellv . Eebietsfuhrer für den Pfälzerwaldverein und
ein Vertreter der Reichsbahndirekttonen Mainz und Frank -

furt a . M . Den Bericht über die vorjährige Jahres - Haupt¬
versammlung erstattete Karl Hil strich ( Frankfurt a . M .) ,
den Heinz R ö d d i n g ( Frankfurt a . M .) als stellv . Gebiets¬
führer mit einem Überblick über die im Geschäftsjahr ge »
leistete Arbeit und Schatzmeister Karl Chriftrnann
( Wiesbaden ) für die Kassenführung ergänzte . Zum ersten
Male stand die Wahl des Gebietsführers satzungsgemäß zur
Erledigung . Die Oberbürgermeister Dr . Krebs in herz¬
lichen Worten und verbindlicher Dringlichkeit entgegenge¬
brachten Beweise des Vertrauens bewogen ihn , erneut
die Führung des Bundes im Interesse der Förderung
der Bestrebungen der deutschen Wanderer unseres Gebietes

zu übernehmen , wofür ihm in einem lebhaften Beifall durch
die Anwesenden der Dank ausgesprochen wurde . Der von
dem Gebietsführer vorgeschlagene Beirat , unter dem sich von

Wiesbaden u . a . Karl Christ mann als Schatzmeister und

Franz Freund als Landschastsführer Westtaunus - Rhein

befinden , wurde in seinen Ämtern bestätigt . Nach Erledi¬

gung der Kasienvoranschläge für das neue Geschäftsjahr und

Genehmigung der vorgeschlagenen SatzungsänderunEl wur¬
den die Wanderkameraden Schütz ( Diez ) und Bischoft

( Frankfurt a . M .) als Ortsgruppenfuhrer durch den Ee -

bietssührer verpflichtet . Als Tagungsort der Jahres - Haupt¬

versammlung 1938 wurde Runkel a . d . Lahn und bereits

für 1939 Ansbach i . T . bestimmt .

Für besondere Verdienste um den „ Taunusbund
" erhiel¬

ten Karl Christmann und Christian Schröder ( Wies¬
baden ) ehrenvolle Auszeichnungen .

Im Rahmen der Jahres - Hauptversammlung behandelte
Dr . Hermann Kahle als Gaudietwart des Reichsbundes
für Leibesübungen die Mitarbeit der deutschen Wanderer in
den völkischen Erziehungsarbeiten und wußte zu dem Erleb¬
nis der Heimat durch den Wanderer einprägsame und über¬

zeugende Belege zu geben . Die große öffentliche Veranstal¬

tung des Taunus - Wandertages war am Sonntag¬
nachmittag — zuerst von einem kleinen Regenschauer etwas

bedroht — die Kundgebung in dem Eltviller Burghof .
Kreisleiter und Landrat Kremmer begrüßte die „ Tau -
niden " und legte ihnen di « Pflege dm Volksgemeinschaft bei
der Verfolgung ihrer Bunde ^ ziele besonders ans Herz . Ge¬
bietsführer Oberbürgermeister Dr . Krebs würdigte in

seiner Ansprache den Hof der Eltviller Burg als eine

geschichtsreiche Stätte und übermittelte Bürgermeister
Grell für die Öffnung der Burg zu dieser Kundgebung
den herzlichen Dank der Wanderer , die mit ganz ^ besonderer
Freude das bisher ungekannte Erlebnis eines prachtvollen
Rund - und Weitblickes von der Höhe der Burg zu würdigen
wußten . 3m Anschluß an die Kundgebung kehrten die Be¬
sucher des „ Taunus -Wandertages

" in geschlossenem Zuge
zum frohen „ Ausklang

" des „ Taunus - Wandertages
"

zur
Stadthalle zurück , wo am Samstagabend unter Mitwirkung
der Eltviller Sänger und Turner ein „ Rheinischer Abend "

stattgefunden hatte .
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Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut . )

Datum 20. Ium 1937 21. Juni

Dttsjett 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr
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Wetter ..... ......

20. Juni 1967: Höchste Temperatur : 18.7.
Tagestnittel der Temperatur ; 13.8.

21. Juni 1937: Niedrigste Rachttemperatur : 10.1.
Sonnenlcheindauer am 20. Juni 1937 :
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Wiesbaden - Schierstem

weifet .
Gefunden . Auf dem hiesigen Fundbüro wurde ein gold .

Ohrring abgegeben .

Milchabsahgenosfenschaft . Die Generalversammlung der
Milchabsatzgenossenschaft war gut besucht . Der 1 . Vorsitzende
Maier , Zentenhos , erstattete den Jahresbericht . Die Bilanz
wurde genehmigt und der Gewinn anteilmäßig verteilt und
gutgeschrieben . Bei der Neuwahl wurde der seitherige Vor¬
sitzende einstimmig wiederaewählt .

Die Sommersonnwendfeier findet heute abend um
10 Uhr am Hafen statt . Der Feier geht ein Propaganda¬
marsch der HI . durch den Stadtteil voraus .

Gesunden und auf der Polizeidienststelle abgegeben
wurde ein kleiner grauer Handkoffer mit Inhalt ; u . a . zwei
blaue Damenbadetrikots , eine gelbe Badehose , ein Pullover .
Eigentumsansprüche können auf der Revierzweigstelle , Lehr¬
straße , gemacht werden .

' nen Wertungsspiel teil . Zur Aufführung gelangten die
= Werke : „ Frühlingserwachen

" von E . Vach , und „ Iphigenie 1

. in Aulis " von Gluck . Für beide Stücke erhielt der Verein
das Prädikat : „ Sehr gut

"
. Mit dieser Auszeichnung beweist

der Orchesterverein , daß er in der Fachschaft für Volksmusik
J mit feinen Leistungen auf beachtlicher Höhe steht .

Anläßlich der Rheinsahrt des Kameradschaftsbundes
bei 87er spielte die Musikkapelle des Jnf .- Regts . 87 unter
Leitung des Obermusikmeisters Krauß « von 7 .30 bis 8 Uhr ,
hierzu hatte sich ein zahlreiches Publikum eingefunden .

Fahrraddiebstahl . Vor dem Hause Friedrichstraße 10
’ wurde ein für kurze Zeit abgestelltes Dürkopp -Tourenrad ge¬

stohlen Gestell , Felgen und Kotschützer sind schwarz . An
dem Rad befand sich ein Bosch - Dynamo mit Berka - Schein -

Aus Dau unöMovmz .

unter Führung

= Idstein , 19 . Juni . Der Brieftaubenzüchter¬
verein „ Gut Flug

"
, Idstein , hat auch in diesem Jahre mit

guten Leistungen schöne Ergebnisse erzielt . An den Bewer -
tungsflügen nahmen Tauben von 7 Dereinsmitgliedern teil .
Dabei wurde Mitglied Gustav Schmerr bei dem Flug ab
Steinach unter 1492 Tauben der erste Preis zuerkannt , vor
der Reisevereinigung Wiesbaden und Umgebung .
Ferner konnten die Mitglieder Karl Bucher ( 11 Preise ) ,
Ferdinand Heinzemann ( 10 Preise ) , Gustav Schmerr ( 15
Preise ) , Hermann Baum ( 5 Preise ) und die Mitglieder
Karl Schmerr , Richard Schlotter und Hermann Schäfer
Preise erringen .

Jlus dem Rfieirtgau .

) ( Oestrich , 19 . Juni . Rottenführer Theodor Kramer
bestand seine Rottenmeisterprllfung mit der Rote „ gut

" int
Schriftlichen und Mündlichen .

) ( Johannisberg . 20 . Juni . Frau Elisabeth Merkator ,
geb . Eger , wurde bei guter Gesundheit 70 Jahre alt . Ihr
80 . Lebensjahr vollendete bei ebenfalls gutem Wohlbefinden
Fran Gertrude Born , geb . Eisenach . — Am Sonntag feierte
Johannisberg feine Kirchweihe . Zur Ausgestaltung der Kerb
hatten sich der „ Kerwe - und Karnevalsoerem „ Lustige Brüder "

zusammengetan .

— Nordenstadt , 20 . Juni . Die Schulklasse unternahm
unter Führung von Hauptlehrer Reichenbach einen Auto¬

ausflug nach Heidelberg . Die Fahrt war reich an Sehens¬
würdigkeiten .

Taunus und Main .

— Naurod , 20 . Juni . Die Flachsblüte hat in
diesem Jahr sehr früh eingesetzt . Jeder Naturfreund hat
feine Freude an den schönen 6 »au blühenden Flachsfeldern
in unserer Gemarkung . — Dem Obstbau wird hier große
Beachtung geschenkt . Dor einigen Jahren wurden von 18
Obstzüchtern 15 Morgen Gemeindeland an der Straße nach
Niedernhausen unterhalb des Waldes angekauft und als

' Gemeinschaftspflanzung unter Leitung von Obftbauinspektor
: Horn angelegt und hauptsächlich mit Apfelbäumen be¬

pflanzt . Die Bäume haben sich sehr gut entwickelt . Die 4 .
und zweitletzte Obstbaumspritzung wurde jetzt in der Nau -
roder Gemarkung vorschriftsmäßig durchgeführt . Der neue
Vorsitzende des Obst - und Gartenbauvereins Becht befaßt
sich sehr energisch mit der Obstbaumpflege , die Motorspritze
wurde in Ordnung gebracht und wird von den Obstzüchtern
fleißig gebraucht . Da wo die Obstbaumspritzungen ordnungs¬
gemäß durchgeführt wurden , sind die Bäume fast schädlings -

frei , während die nichtgespritzten Obstbäume teilweise von den
h Schädlingen kcchl gefreßen wurden .

Festsitzung ,

) te Ausführung unter Leitung
versetzte die Hörer in helles

Gutenberg - Festwoche in Mainz
Die Eröffnungsfeierlichkeiten .

In dem schönen Akademiesaal des alten
Schlosses , das mir seinen strengen Marmorsäulen , feinen
Reliefs und seinem Deckengemälde an die alte kurfürstliche
Zeit erinnert , als sich aus den Schnörkeln des Rokoko eine
neue , klassische Kunst schälte , fand am Sonntag die stim¬
mungsvolle Feier statt . Neben den Fahnen des neuen
Reiches sah man die bunten Banner der Zünfte . Am Anfang
stand die für Mainz neue Kantate : „ Wahrhafftige Beschrei¬
bung etwelcher Stände , Berufe , Handwerke und Künste "

nach
Reimen von Hans Sachs , mit Musik versehen von Fritz
Raabe . Das Werk , bewußt altertümelnd , folgt den Spuren
von Johann Sebastian Vach , besonders in der Einleitungs¬
musik . Aber dann meldet sich der Schalk mit einer köstlichen
Meistersingerei . Das Orchester setzt sich vorzugsweise aus
Streichern , Holzbläsern und Klavier zusammen . Der Chor
tritt meist a capella auf , die vier Solistenstimmen schweben
gelegentlich als cantus firmus über dem kontrapunkttschen
Gewebe . Humorvoll werden die verschiedenen Stände musi¬
kalisch gezeichnet : Der Schmied mit den Pizzicati der Geigen ,
der Schneider , den Apotheker begleitet eine gefühlvolle Flöte ,
und ein zur „ Purgation "

erforderliches , aber in guter Ge¬
sellschaft nicht gern genanntes Instrument wird mit feier¬
lichen Koloraturen behängt . Die Aufführung unter Leitung
von Karl Maria Z w i ß l e r versetzte die Hörer in helles
Entzücken , zumal da auch di , Solisten , Hildegard Strube ,
Martha Sterkel , Hugo Zinkler und Erwin Kraatz ,
' hr Bestes für das Gelingen des Werkes einsetzten . Es folgte
der Festvortrag von Dr . Dertsch , Direktor der Stadt¬
bibliothek und des Stadtarchivs : „ Mainz zur Zeit
Gutenbergs

"
. Unmittelbare Nachfolger Gutenbergs sind

in Mainz nicht mehr nachweisbar . Aber fein Blut pulsiert
noch in vielen Familien , die allerdings heute keine führende
Rolle mehr spielen , da sie einfachen Lebenskreisen angehören .
Leider fällt das Leben Gutenbergs in eine Epoche , in der
fast alle urkundlichen Belege fehlen . 1462 verlor Mainz
feine städtischen Freiheiten , und die ältesten Kirchenbücher
beginnen erst 1582 . Diese Kluft läßt sich schwer überbrücken ,
da das alte Archiv in den Kriegszeiten zerstört wurde . Und

Gutenberg .

I Genau hundert Jahre sind verflossen , feit das goldene

D Mainz feinem größten Sohne ein Denkmal vor dem Theater
errichtete . Der dänische Bildhauer Bertel Thorwaldsen schuf
das Modell . Es ist gewiß nicht der geschichtliche Gutenberg ,
der hier mit lang wallendem Barte vor uns steht . Aber
die Kraft des Gestalters war fo stark , daß diese an den Dr .
Faust gemahnende Erscheinung die Phantasie des deutschen
Volkes beherrscht bis auf den heutigen Tag . Auch Gutenberg

g huldigte einer „ schwarzen Kunst
"

, aber in anderem Sinne als
der ebenfalls mit Mainz aufs innigste verbundene Magier ,

- den der Teufel holte . Nicht Reichtümer wollte Gutenberg
sammeln und alle Genüsse dieser Welt auskosten , sondern in

@ harter , entbehrungsreicher Arbeit , nicht selten mit der Not

kämpfend , setzte er seine Erfindung durch zum Segen der
ganzen Menschheit . Die Umwälzung , die sich an die Buch¬
druckerkunst an schloß, läßt sich höchstens mit der Auswirkung
des Radios in unsren Tagen vergleichen . Früher mutzte
Wan unter Umständen eine Reif « machen , um einen berühm¬
ten Sänger , Dichter , Wissenschaftler zu hören . Heute dreht
Wan feinen Apparat an und begrüßt ihn zu Haufe . Ähnlich
lag es bei der Erfindung Gutenbergs . Gedanken aller Art ,
Zeiigiöfe , künstlerische , politische , satirische und oft sehr ge -

1 Ehrliche , vertrauten die Steinmetzen jenen großen , steinernen
. Ahroniken an , die man als die Dome des Mittelalters kennt .

Setit verbreiteten sich Bücher und Flugblätter mit Vlitzes -
Ichnelle über die ganze Welt . Und diese Schnelligkeit stei¬
gerte sich schließlich zu einem rasenden Tempo . Der ge¬
waltige Glaubenskamps , der im Zeitalter der Reformation
tobte , hätte nie ausgefodjten werden können . Brauchte man
jur die Verbreitung der neuesten Nachrichten damals noch
■‘wge , so erfährt der Zeitungsleser von heute schon nach ein
®fier zwei Stunden , was sich in Amerika oder Australien be¬
geben hat . Nicht nut die Drucker und die Verleger , sondern
ft^ ch die Schriftsteller aller Art , die Reporter , die Journa¬
len sind Gutenberg zu Dank verpflichtet . Ja , jeder
Mensch auf der weiten Erde ist ein Jünger
^ Urenbergs , keiner von uns wäre so , wie er ist ,

b ® enn nicht Gutenberg gewesen wäre .

nun baute der Vortragende das alte Mainz mit seinen ge¬
wundenen Gassen , feinen Stadtmauern , feinen fünfzig
Kirchen und Kapellen vor dem geistigen Auge des Hörers
auf , so daß mir es wie einen alten Holzschnitt vor uns zu
sehen glaubten . Das Haus zum Gutenberg , wo der große
Erfinder geboren wurde , entsprach etwa dem Hause
Chriftophstraße 2 , ist aber nicht mehr vorhanden . Später
wurde es der neugegründeten Universität überwiesen , aber
im 30jährigen Krieg von den Schweden völlig zerstört . In
der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts lag hier ein be¬

suchtes Kaffeehaus . Dann tagte nach dem Franzoseneinfall
mit Cnstine an der Geburtsstätte Gutenbergs der nationale
Konvent . Der Bau brannte im 19 . Jahrhundert nochmals
nieder , an seiner Stelle erhebt sich bas Gutenberg - Kasino .
Nur die St .- Ehristophoruskirche hat sich erhalten , heute hin¬
ter modernen Bauten versteckt , während sie einst die Giebel
und Dächer der niedrigen Häuser überragte . Der Redner
ließ nun seine Phantasie schweifen , malte aus , wie der kleine
Gutenberg bei der Taufe über den noch heute vorhandenen
gotischen Taufstein gehalten wurde , wie er von seinem
Fenster bas Anzünden der Kirchenampel beobachtete , wie auf
dem Friedhof die vielen Kerzen aufleuchteten und ihn die
Furcht vor Gespenstern überkam . Die Zeiten waren stürmisch .
Der Zinswucher der Juden hatte zur Folge , daß ein Teil der
Stadt in Flammen aufging . Das Bild der damals etwa
5000 Einwohner zählenden Stadt war ein idyllisches . Auf
der großen Bleiche , die noch eine Wiese war , breiteten die
Flachsbereiter ihre Ware zum Trocknen aus . Durch die
engen Gassen schritten die Bürger mit Puffärmeln und die
Frauen mit langen Schleppen , ringsherum lagen wohlge¬
pflegte Weinberge . Im Geburtsjahre Gutenbergs , wahr¬
scheinlich 1397 , reiften Korn und Weizen bereits im Mai , eine
Vorahnung jenes geistigen Reichtums , der durch die neue Er¬

findung verbreitet werden sollte . Enea Silvio Piccolomini ,
der spätere Papst , preist Mainz gelegentlich feiner Reise als
eine der schönsten Städte . Leider wurde die Stadt bald
darauf durch innere Zwietracht zerrissen . Erzbischof Diether
von Isenburg nahm den Kampf mit seinem Rivalen Adolf
von Nassau auf . In dramatischer Weise schilderte Dr . Dertsch
die Kämpfe zwischen den Bürgern und den Eindringlingen .
Diether von Isenburg , und das ist sehr bedeutsam , benutzte
die junge Kunst als erster zu Propaganbazwecken , indem er
Tausende von Flugblättern für seine Sache drucken ließ . Er
war es auch , der Gutenberg zum Hofmann ernannte und ihm
einen sorgenlosen Lebensabend sicherte . Aus den Flammen ,
in denen bas alte Mainz unterging , so schloß der Redner ,
stoben die Funken des neuen Geistes in alle Welt und zünde¬
ten zu fruchtbarem Leben .

Hierauf begrüßte Oberbürgermeister Dr . Barth die
zahlreich erschienenen Gäste und erklärte , daß die im vorigen
Jahre zum ersten Male burchgeführte Gutenberg - Fest¬
woche eine bauernde Einrichtung werden solle , nicht etwa
eine bloße Vorbereitung für das 1940 ftattfinbenbe 500 - Jahr -
Fest . Geschichte bedeute vom nationalsozialistischen Stand¬
punkt nicht lediglich Anhäufung von Wissensstoff , sondern
Lehren geben , vor allem an die Verpflichtungen erinnern
und die kulturpolitischen Aufgaben , die wir unserer großen
Vergangenheit schulden . Dr . Wolfram Waldschmrdt .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Der Durchzug einer Störungsfront brachte unserem Be¬
zirk am Samstag zunächst leicht « Wärmezunahme und in der
anschließenden Nacht vielenorts Regenfälle . 2m Bereiche der
nachftotzenden kühleren Meeresluft hat sich wieder wechselnd
bewölktes Wetter mit Schauerneigung eingestellt . Da wir im
Bereiche der über Zentraleuropa zur Entwicklung gekomme¬
nen ausgedehnten Tiefdruckstörung verbleiben , ist eine durch¬
greifende Wetterumgestaltung vorerst noch unwahrscheinlich .

Witterungsausfichten bis Dienstagabend : Trotz
häufiger Aufheiterung noch immer » » beständig und Anftreten
einzelner meist schauerartiger Niederschläge , Mittags¬
temperaturen zwischen etwa 15 und 20 Grad , vorwiegend
westliche Winde .

Die alten Kämpfer

auf der Marienburg .

In der ersten Reihe von rechts :
Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley , Gauleiter Koch und
Reichsarbeitsführer H i e r I .

( Scherl/Wagenborg , M . )
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Auch in Flaschen und Siphons

Statt Karten Beachten Sie unser Spezialfenster !

WIESBADEN . KIRCHGASSE

Taunussfrahe 13 u . Pheinsfrafie 41

Zum Einmachen

—

Ecke Moritz - u . Adelheidstr . 34

GEGRJO . 1705

'f I

Das Edelbier von Weltruf

KRÜGER & BRANDT ,

A - L ERNST
,

*fAHAW\6t>,

Baby - Trägerhöschen
strapazierfähig . ,mittelblauer
Waschstoff , praktisch u . schön T j
Gr . 50 RM 1 .35 , Gr . 45 I

Gebt den Tieren
frisches

Trinkwasser !

Gesunden Itorpcr
dnte Fidnr

bchuppentiecnte ,
Furunkel , Haufausschlag

sind unangenehmegräßliche Leiden. Wie
mein Mannund viele andere in 14 Tagen
völliggeheilt wurden, beweisen viele no¬
tariell beglaubigteDankesbriefe. Diesesein¬
facheMittelschreibeichIhnengern umsonst -

Frau ida Müller , Gasthofbesitzerin -
„ Gold. Krone", Drausendorfb. Zittau Sachs.

— Heilmittelvertriebnur d. Apoth. —

Trauer - Drucksachf
Trauermeldungen in Brief - *]
Kartenform , Besuchs - und l-“
sagungskarten mit Trauert “
Nachrufe und6rabreden,6eo ='
blätter , Kranzschleifen druck0

L.Schellenherg
’»:!rcHofbuchdrtK :si
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Frau Käthe Meister , Wwe
g « b . Hummel .

Mottenschutz

Ungeziefer - Bekämpfungsmitt»

•
sicher wirkend
Wo sind sie ?

bei R Brosinsky , BahnhofdroperN
Bahnhofstr . 13 — Ruf C49 *

RADIO
Reparaturen — Antennenbau

Das große Fachgeschäft
für Radio und Musik

Feinster Hen -Tee L " f Mk. 1 . 25
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehi

ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch
Andere vorzügliche Teemischungen

125 g von Mk . I . — an . 3 % Rabatt !

Drogerie Tauber , ÄÄÄ
Telephon 22121

Samstag morgen 2 Uhr verschied plötzlich
infolge Herzschlag mein lieber Mann , guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Ludwig Rückert

KirstenbnU
Stau

bekommen Sie durch meine , in

eigener Werkstatt angefertigten
Leibbinden u . Hüfthalter

Gummigürtel von 4 .50 RM . an
Lasticflorgürtel (Zweizuggürtel )
— in . verschiedenen Preislagen —

Kommen Sie in das gute alte Fachgeschäft zu

fcPAStOSSNadil .

D Taunusstr . 2 / Inh . : Max Helfferich

Plötzlich und unerwartet entschlief mein lieber herzens¬

guter Mann , mein treusorgender Vater und Schwiegervater ,

Schwager , Onkel und Großonkel

Herr Wilhelm Meyer
im 62 . Lebensjahr .

Sein Leben war nur Güte .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Luise Meyer , geb . Schaus

Willi Meyer u . Frau .

Wiesbaden , den 19 . Juni 1937
Hermannstraße 5 - z . Zz Mosbacher Str . 19 .

Die Trauerfeier findet am Mittwoch um 10 Uhr auf dem Südfriedhof
etatt . — Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu wollen .

Weinsteinsäure , Zitronensäure , Einmachhilfe ,
Salizylsäure

Cellophan Glashaut
Salizyl - Pergamentpapier

Zum Ansetzen u . für den Früchtetopf
Reiner Weingeist 96 % . . % Ltr . 2 . 60
Nordh . Branntwein % Fl . 1 . 70 , Ltr . 2 . 20
Jamaika -Rum-Verschnit138 % % Fl. 1 . 45 % FL 2 . 60
Batavia -Arrak „ „ % „ 1 . 75 % „ 3 . 00
Weinbrand -Verschn ., , % „ 1 . 20 % „ 2 . 20
Reiner Weinbrand „ % „ 1 . 50

'
% ,, 2 . 80

Kleine Flaschen 50A und 1 RM .

3 % Rabatt , ausgenomm . Zucker u . Weingeist

Zusendung frei Haus

Wiesbaden , den 21 . Juni 1937 .

Albrechtstraße 46 .

liefert :

Richard Müller
Bier vertrieb und Import

Wiesbaden , Westbahnhof - Fernspr . 28990/91

Baby - Spieler
kleidsame , hübsche Form ,
hellgemusterter Waschstoff 1 45
Gr . 50 RM 1 .65 , Gr . 45 I

Einmachzucker .....
Frankenthaler Raffinade
Victoria Kristall .....
Plattenzucker ......

im 65 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer :

Frau E. Rückert nebst Angehörigen .

Wiesbaden , den 21 . Juni 1937 .
Nettelbeckstr . 21 .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
22 . Juni , nachm . 2 .15 Uhr auf dem Südfried¬
hof statt . — Von Beileidsbesuchen bitten
wir absehen zu wollen .

Baby - Sonnenhöschen

m . Trägern,2Taschen , lustig
gemustert , echtfarb . Wasch - O
Stoff , Gr . 45 . RM 1 .25 , Gr . 40

”
O

Für die uns anläßlich unserer Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten und Glück¬

wünsche sprechen wir unseren herzlichsten

Dank aus .

Ernst Frank u . Frau
Gretel , geb . Schmitt

Wiesbaden , Herderstraße 6

Baby - Kleidchen

Hängerform m . Puffarm u . 2
Täschchen , einfarbig blauer _ _
Waschstoff , bunt bestickt ,
Gr . 5

'
0 RM 2 .65 , Gr . 45

Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz - und

Blumenspenden , die mir beim Heimgang

meines lieben Entschlafenen zuteil wurden ,

sage ich hierdurch meinen innigsten Dank .

Insbesondere danke ich Herrn Pfarrer Bars

für die trostreichen Worte am Grabe , sowie

den Kollegen von der Fachschaft der Jusfiz -

beamten , der Krieger - und Militärkamerad¬

schaft 1896 , dem Soldatentreubund und den

Hausbewohnern für die erwiesene Ehrung .

Das ist ein Ziel , welches Ihnen
sicher vorschwebt , Herr Ge¬
schäftsmann . Auch Ihre Liefe¬
ranten würden sich gerne be¬
reit erklären , Urnen Einkaufs¬
vorteile zu bieten , wenn . . . ja
wennSie ihnen mehr abnehmen
würden . Mit andern Worten al¬
so , wenn Sie selber mehr ver¬
kaufen würden , also noch mehr
Kundschaft hätten . Es ist also
Ihr Interesse , sich höhere Um¬
sätze zu verschaffen,damit Sie
am Umsatz und am Einkauf
mehr verdienen .Dies erreichen
Sie durch ständiges Werben im
Wiesbadener Tagblatt

Opekto . Normalfl . 86A Doppelfl . 1 . 53

(Geliermittel ) Pakate 22A und 43A

Roter Zucker 9ib * Erdbeeren und
Himbeeren Naturfarbe

500 g 65 -Si Glasröhre 25 ^ > Paket 10 ^

Balkon¬

kasten
aus Solz u . Ton

von 40 Pf . an
Blumentöpfe

Pflanzenschalen
Ampeln

grohe Auswahl .

MllatH . Wlberg

IHM *
finden in der

Wein - n. Bierstube
BEN DER
Gerichtsstraße 5

gutes
Dorfeider Brett .

Heute nahm Gött nach langem schwerem , mit größter Geduld

getragenem Leiden unseren lieben Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager , Onkel und Vetter

Professor Dr . Eduard Dittmar
zu sich in sein Reich .

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Dr . Erwin Dittmar und Frau ,
Herta , geb . Kriens , nebst Kindern

Kurt -Waldemar Dittmar und Frau ,
Gerda , geb . Sauer .

Emilie Kühnel als Pflegerin .

Wiesbaden ( Grillparzerstr . 8 ) , Essen - Katernberg ,
den 19 . Juni 1937 .

Die Einäscherung findet am Mittwoch , den 23 . Juni , vormittags
11 Uhr auf dem Südfriedhof statt . — Von Beileidsbesuchen
bitten wir absehen zu wollen .

Versteigerung . |
Mittwoch , den 23 ., u . Freitag , den

25 . Jnni , jeweils 9 % Uhr beginnend , versteigere ich
i . A . aus Serrsch .- Besitz im Lokale

40 Taunusstrahe 40
Telephon 28459

Elfenb .- Schlafzimmer m . Rohbaarmatratze , Büfett ,
Kredenz . Ausziehtische , Bücherschr .. Kleiderschr . .
Zierchränkch . , Schreibtische , antike Dielenschränke ,
Sofas , Sessel . Klubsofa u -fessel , Chaiselongues ,
Zimmertische . Bauerntilchch . . Blumenständer ,
Säulen , mehrere Holz - u . Metallbetten . Kinder -
bettcken . Klavvstühlch . . Krnder - Kasten - u . Klavv -
waaen . Nähmasch . , Waschinas « .. weihemaill . Eas -
berde m . Backof . , weihemaill . Badewanne , Gas¬
badeofen , Küchenschränke . Eisschränke , eis . Wein¬
schrank . Trumeau - u . and . Spiegel . Spiegel ohne
Rahmen . Bilder . Lamp ., Stehlamp .. Erammoph .,
Geigen . Cello , Aufstelliachen . Uhren . Kristalle ,
Haushaltfachen , kl . Theke . Tafel . Autokosser ,
mehrere Holzkoffer , Podium , kl . Rollwand ,
Stauhsauger . Sitzbadewanne , einzelne Patent -
rabmen u . Matr . , Bahnentevvich ( 5 % m ) , Kovier -
vressen . Kassenschrank . Schnellwaage Hutschränkch . ,
Wafckkowm .. Rachitische . Gasherdtischch ., Garten -
stüble . Meiers - u . Brockhaus -Lexikon u . and . m .

freiwillig geg . Barzahlung . Besichtigung Dienstag .
Wilhelm Klapper , Versteigerer und Schätzer ,

llebernabme von Versteigerungen aller Art .

Heute früh verschied nach schwerem Leiden meine
geliebte Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin , Tante und Cousine

Frau Franziska Bieber
geb . Jeckel

im 47 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Theodor Bieber
Jlse Bieber
Elly Schmidt , geb . Bieber
Otto Schmidt .

Wiesbaden (Oranienstr . 19 ) , den 20 . Juni 1937 .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 23 . Juni , vor¬
mittags 10 % Uhr von der Leichenhalle des alten Friedhof «
aus auf dem Nordfriedhof statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend abzusehen .

I
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